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Schacht verkauft aus !

Kalte Privatisierung , öffentliche Wirtfchast und Kinanzreform .

Vertrauen ohne Festlegung .
Kr . Schachts Protmttziamento gegen die Reichs »

regieruug verfolgt ei » ganz besonderes inner »

politisches Ziel , nämlich die Unterstützung des

Privatkapitals im Kampf gegen die öffentliche

Wirtschaft . ES handelt sich heute schon fast nur

noch um die Frage , ob die öffentliche Wirtschaft

Deutschlands an das Ausland übertrage » werden

soll . Schachts Politik ist in Verbindung mit dem

privaten Industrie - und Vankkapital dabei , die

deutsche Gemeinwirtschaft an das Ausland aus -

znderkaufen . Die Datsachen , die hierunter auf -

gezählt werden , sprechen eine allzu deutliche

Sprache .

Die Stadt Berlin hat bei der Beratungsstelle die Ge -

n hmizung eines amerikanischen IS - Millionen - Dollar - Kredits be¬

antragt . Herr Dr . Schacht setzt der Genehmigung den schärfsten

Widerstand entgegen . Demgegenüber beachte man folgende Tat -

fachen : Der Bersiner Kämmerer hat vor einigen Wochen von . der

Gesellschaft ' sür elektrische Unternehmungen ( Gessurel ) ein Darlehen
von lt Millionen Mark nur erhalten können gegen Berpfän -

dung des im Besitz der Stadt Berlin befindlichen 18� - Millionen -

L' ltienpakets an der S ü d w e st A. - G. - Berlin , die von der lAessürel

bchcrrscht wird . Das Geld für das Darlehen hat nach der immer

ausgezeichnet informierten französischen „ Asence econorniquc et

financiere * nicht die Gesfürel selbst gegeben , sondern

der belgische Elektrofinanzlerungslrust „ SofituT

und eine mit ihr zusammenarbeitende Bankengrupp « , darunter auch

d- c Deutsche Bank und Disco ntogesellschast .
Die Stadt Berlin hotte ferner vor einigen Wochen die

Deutsche Bank u. Discontogesellfchast um einen Kredit von IS Mil -

lionen Mark und vor ganz kurzer Zeit um einen Kredit von 25' Mil -

lionen Mark gebeten . Berlin hat die Annohme des ersten Kredites

abgelehnt , weil die Deutsch ? Bank verlangt hat , dah eine ent -

sprechende Menge „ B e w a g " - Sl k t i e n zum Pfände gegeben
werden . Obwohl der zweit « Kredit von 25 Millionen nur ein

Porschuß auf den 13 - Millionen - Dollarkredit sein sollte , hat die

D. - D. - Bank wieder die Verpfändung von Bewog - Aktien verlangt .
Die D. - D. - Bank hat sich nur für die Elektroaktien Verlins inter -

essierf ; jede andere Sicherheit war ihr gleichgültig . Die D. - D. - Bank -

hat in einer kürzlich mit Harry Fordes u. l�o. in New Uork ge-

gründeten Investment - Gesellschaft e - n brauchbares Instrument , mit

großen Kursgewinnen Bewag - Aktien ins Ausland zu verkaufen ,

wenn die Berliner Anleihe - und Kreditsperre nur lange genug
dauert .

Ein sehr interessanter Fall spielt im westfälischen Indu -

st riegebiet . Die Bereinigten Elektrizitätswerk « Westfalen wollen

zur Befriedigung des steigenden Strombedarfs ihren Kapitalvorrvt

um etwa 90 Millumen erhöhen . Das privatbeherrfchtc ( Vogler

vom Stohltrust ) Rheinisch - westfäliiche Elektrizitätswerk benutzt die

Gelegenheit , für die private Gruppe des RWE . , mit anderen

Worten für die Vereinigt « Stahlwerks A. - G sich an der Äapital -

erhöhung der VEW . zu beteiligen . Die Verwaltung der bisher rein

kommunalen DEW . begünstigt dos mit dem Hinweis , dah die bc -

telligten Kommunen infolge der kommunalen Finanznot zur Kapital -

Zeichnung nicht in der Lage feien . Auch die Vereinigten Stahlwerke

müssen sich das erforderliche Geld Zur Beteiligung im Auslände

borgen , und zwar wahrscheinlich über die holländische Finanzierungs -

gesellschast des RWE .

Diese Einzelfälle sind aber nur ein Ausschnitt aus einem ganzen

System . »

Die kommunale Eleklrlzikätswirtschafi in ganz Deutsch -

land ist heute ein Tymmelplah für die Geschäfte aus -

ländischer Zinauzagenlen .

So bieten seit August d. I . Finanzagenten , wir hörten von der

belgischen Sofina . jeder Stadt mit einem eigenen Elektrizitätswerk

oder eigener Stromverteilung Anleihen nicht über 7 Prozent an .

Dagegen wird die Verpachtung der städtischen Eloktroanlagen auf

27 bis ZV Jahr « verlangt , während auf die Mitverpachtung der

Gas - und Wasserwerke kein Wert gelegt wird . Unter Ausnützung
der durch die Tätigkeit der Beratungsstelle geschaffenen psycho -

logischen Stituation wird den Stadtverwaltungen gegenüber vor -

gegeben , daß maßgebende Regierungsstellen in

Berlin den Projekten wohlwollend gegenüber -
st e h e n k

Eine andere Gruppe von ousländifchen Finanzagenten verlangt
für ihre Darlehen in der Regel eine Option auf die Werk « in der

( Fortsetzung auf der 2. Leite . )

Die Verhandlungen im Veichsiag .
Im Reichstag war heute der ganze Vormittag mit

Verhandtungen zur Vorbereitung der kommenden

großen Finanzdebatte ausgefüllt . Man nimmt

jetzt au . daß auch noch der morgige Tag für diese Ver -

Handlungen benötigt werde « könnte ; für diesen Fall
wäre mit einer Verschiebung des Beginns der großen
Aussprache auf den Freitag zu rechnen .

Um 11 Uhr vormittags hatten die Führer der

fünf Regierungsparteien eine Besprechung ; nm

IS Uhr trafen sich Parteiführer und Finanzsachverstän -

dige beim Reichskanzler , danach wollen die fünf Fral -

tionsvorfitzenden ihre Besprechungen weiter fortsetzen .
Von den Fraktionen tagte heute vormittag die der Sozial -

demokratle und der Volkspartei . Die Volkspartel . gab
über da » Ergebnis Ihrer Beratungen eine Erklärung heraus , die

besag », daß „die Deutsche Volkspartei keine Möglich keil

sieht , dem Flnanzprogramm in seiner vorliegenden Form zuzu -
stimmen " . Dieselbe Auffassung wurde , wenn auch aus ganz
anderen Gründen , in der sozialdemokratischen Reichstags -
srakkion allgemein vertreten .

Man ist hier zwar bereit , die Regierung am Leben zu erhalten
und ihr ihr « Arbeit mit allen Kräften zu erleichtern , doch betrachtet
man die B i n d u n g auf ein so umfangreiches , in den nächsten
fünf Zähren durchzuführendes Finanzprogramm als eine fach -
liche Unmöglichkeit . - Zu dieser Anssassung scheinen sich also
die Sozialdemokratie , die Volkspartei und die Bayerische Volk » .

parte ! zu treffen . Auch das Zentrum hat übrigens schon seine Be -
denken zu diesem Programm angemeldet :

Das Finanzprogromm der Regierung sieht bekannllich Zwei
sofort zu treffende Maßnahmen vor : die Erhöhung der Beiträge
für die Arbeitslosenversicherung und die Erhöhung
der Tabaksteuer . Die Volksparlei hat erklärt , daß sie die

Erhöhung der Beiträge für die Arbeitelosenversicherung ol » eine

Vorleistung betrachte , die man ihr nicht zumuten dürfe . Damit wird

auch der zweite Teil de » Sofortprogramms , die Tabaksteuer , stark
gefährde ».

Der wahrscheinliche weitere Gang der Dinge ist der . daß die

Aus einer Resolution .

Relchsregierung mit einem starken Vertrauens -
votnm aus den Verhandlungen hervorgehen und daß man sich
über die Einzelheiten der Finanzreform erst nachher
auseinandersetzen wird .

„ Oer Erweiterte Vorstand deS LandeoverbandesZrauk «

furt - O der —Grenzmark der ONVP . betont sich erneut

zum Führergedanken und fordert unbedingteGe »

folgschaftstreve von allen Stelleo der Partei . "

Nie Arbeitslosigkeiiskurve steigt .
Entlassungen in der Metallindustrie .

Räch dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom Z. bis
7. Dezember stieg die Kurve der Arbeitslosigkeit steil weiter an .
So hat die Zahl der hauptunter st ühungscmpfän -
ger in der versicherungsmäßigen Arbeilslosenuukerstühung zum
ersten Male in diesem Winter nm mehr als 100 0 0 0 inner¬
halb einer Woche zugenommen . Damit dürfte sie am
5. Dezember dicht an l 2 5 0 0 0 0 gelegen haben .

Hessen , Rordmark und Mitteldeutschland blieben neben Sachsen
und Schlesien über Durchschnitt ungünstig . Die Haupt¬
zugänge an Arbeitslosen kamen wieder aus den Außenberufen : die
milde Witterung hat den Rückgang der Beschäftigung nicht aushalten
können , hoch , und Tiefbau sowie Landwirtschaft
gaben immer mehr Arbeitskräfte gruppenweise frei . Bedenklich un¬

sicher ist die Situation in der Metallwirtschasl : die Ent¬

lassungen gingen anscheinend über das saisonbedingte Maß hinaus .
Anffallend früh hat der Sampagneschluß der Zucker¬
industrie eingesetzt .

Zehn Todesopfer der Kilmkatastrophe .
Ungenügende Sicherheitsanlagen als Ursache .

Rem Vork . ii . Dezember .

Zu der Explosion im Filmatelier der Manhattan - Film - Eo .
wird ergänzend gemeldet , daß die Zahl der Brandopser im

ganzen 10 Tote , darunter 4 junge Tänzerinne » .
und 25 verletzte beträgt . Einige Darsteller sind bis zur
Unkenntlichkeit verbrannt , andere sind erstickt .

Der Brand wird darauf zurückgeführt , daß einer der bc « den

Aufnahmen beschäftigten Darsteller heimlich eine Zigarette

zu rauchen versucht hat . Die Sicherheitse ' mrichtungen entsprachen
aber auch nicht �den Anforderungen der Bau - und Feuerpolizei .

Schon 1919 war der Firma aufgelegt worden , eine Sprinkler -

Anlage einzurichten . Dieser Aufforderung ist nicht « nt -

sprachen worden . Das Unglück wurde dadurch verschlimmert ,

daß bei Ausbruch des Brandes „olles heraus ! " genifen wurde . Da

dies die übliche Fonnel ist , mit der die Schauspieler täglich auf die

Szene gerufen werden , hielten die meisten Darsteller die Wieder -

holung des Rufes für «inen Scherz und beeilten sich nicht , ihre

Aiikteldezimmer zu verlassen .

Motorradunglück in Tegel .
Oer Fahrer getötet .

Am Mittwoch früh ereignete sich in Tegel «in schwerer Matan -

radunfall , der ein Menschenleben forderte . Der 49jährige

Friseur Richard Iasiek aus der Bahnhafstraße durch -

fuhr auf feinem Motorrad in schnellem Tempo die Berliner Straße

in Tegel . Bor dem Grundstück Berliner Straße 98 raste I . , wie

mehrere Zeugenaussagen ergaben , direkt in einen Straßenbahn -

wagen der Linie 28S hinein . Das Motorrad wurde zertrümmert
und Iasiek auf das Straßenpflaster geschleudert , wo er besinnung ?
los liegen blieb . Seine Verletzungen waren so schwer , daß er auf

dem Transport zum Krankenhaus starb .

Gegen die Hakenkreuz - Studenien .
Der Rektor der llniverfität Berljn hat noch den Aus -

schreitungen von rechtsradikalen Studenten am 12. November dem

Ratiouolfoziallstlschen Swdentenbnnd des Anschlogebrett in der

Universität entzogen . Das bedeutet zugleich . die ' Entziehung der

offiziellen Anerkennung dieses Bundes bei der Universität .



Schacht verkauft aus !
( Aortsetzung von der I . Seite . )

utuni von Pochtkon�essionen oder von Atrienbeteiligungen . wenn

die Werke in Gesellschaftsform übergeführt werden .

Das deutsche Finanzkapital arbeitet aber auch systematisch
in Verbindung mit dem ausländischen .

' bzw . das ausländische sucht Verbindung mit inländischen Bant -

gruppen , um jede Gelegenheit der Privatisierung öffentlicher Elek -

trizitätswerte wahrzunehnien . und deutsche Unternehmungen ge -

währen dabei ihr « Hilfe .
Die Deutsche Bank und Disconto - Desellschaft

hat mit Harry Fordes u. Co. , New Pork . die Unitod States und

Ooerfeas Corporation geschaffen , die als Investment - Trust arbeiten

soll , bei den itarken Interessen der Harry Fordes u. Co. an der

Elettrofinianzierung aber auch weitgreifende elektrowirtschaftliche
Ziele verfolgt .

Bon Jvar Kreuger , dem schwedischen Jndustriemagnaten .
der mit Nockeseller und dem neuerdings stark an Kommunal - und

Elektroanleihen interessierten New - Burk er Bankhaus Lee - Higginson
u. Co. zusammenarbeitet , hören wir , daß er deutschen privatwirt -
ichastlichen Gruppen jeden Betrag zu billigen Sätzen vermittelt ,
wenn es sich dabei um die Beteiligung an öffentlichen Unterneh -

mungen handelt .
Endlich hat die von der ameritamschen G e ne r a l Electric

bei der AEG . übernommen « Führung nicht nur den Zweck , die
AEG . stark zu machen für neue Warenlieferungen auf dem Welt -

markt , sondern auch die finanzielle Rüstung für AEG . - Expansionen
in der öffentlichen Elettrizitätswirtschast Deutschlands zu verstärken .
Was an Einfluß der AEG . zmvächst , verstärkt den Einfluß der

amerikanischen General Electric in der öffentlichen Wirtschaft
Deutschlands . ,

was die Grsßen nicht scheuen , versuchen auch die Kleinen .

Die private Thüringer G a s - A. - K. hat die Aktienmehr¬
heit an der Energie - A. - G. in Leipzig . Zu deren Gunsten verspricht
der Gemeindeoerband für das Elektrizitätswerk Leipzig - Land
90 sächsischen und preußischen Gemeinden unter Ausnützung der

finanziellen Notlage zinsfreie und nicht zu amortisierende Darlehen ,
mit anderen Worten Geschenke von ( 0 000 bis 200 000 M. gegen die

Berpflichtuiig , den 1946 ablausenden Stromlieferungsvertrag der Gc -
meinden unverändert bis zum Jahre 1970 zu verlängern .

Eine besondere Form der Abhängigkeit , die fast schon an

korruptive Berhä . ltni sse grenzt , ist von mehreren deutschen
Stödten bekannt . Diese Städte haben sich unter dem Druck der
finanziellen Verhältnisse gegenüber privaten Elektrizitätskonzernen
oerpflichten müssen , gegen Gewährung hochverzinslicher Darlehen in
den nächsten Iahren ihre gesamten elektrotechnischen Aufträge
monopolistisch einzelnen Firmen zu übertragen .

Dieses nur aus der deutschen Kraftwirtschaft und nur aus dem
Ersahrungsmaterial kurzer Zeiträume gezeichnet « Bild der deutsch «»
Elcktrowirtschaft ist erschütternd . Wir stehen in der Tat vor der
Gefahr , daß die deutsche Kraftwirtschast weitgehend dem Ausland
überantwortet wird . Dieser Entwicklung leisten das Bankkapital und
die Politik der Beratungsstelle in entscheidender Weise Borschub .

Dir würden uns keineswegs darüber wundern , wenn bei Kredit -
wünschen des Reiches demnächst von den deutschen Großbanken
die Ueberanlwortung der Aktien von Reichsunternehmungen

verlangt würde .

Spwest sind wir heute in Deutschland !
. Die im Zuge dieser Entwicklung liegenden Gefahren sind nicht

zu ertragen . Die erstrebte xinheilliche Eleklrowirtschast in Deutsch¬
land ist schon heute auf das schwerste bedroht . Sie ist bedroht durch
ein « Pakitik , für hie die heutige Arbeit der Beratungsstelle nur noch
ein Symbol für viel Schlimmeres ist . Beratungsstelle , deutsches
Privatkapital und deutsche Banken sind durch ihre Politik der kalten
Privatisierung heute zu Instrumenten geworden , die nicht nur die
deutsche Elettrowirtschaft zerschlage », sondern ihrer Beherrschung durch
da » ausländische Finanzkapital Tor und Tür öffnen . Diese Erkennt¬
nis gehört mit zu de » Boraussetzungen , unter denen man
die jetzt in Reich , Staat und Konmiunen durchznsiihrende Finanz -
reform zu beurteilen hat .

Auf dem Gebiet der Glettrowirtschast sind sofortige
Mastnahmen notwendig . Ter herrschende Notstand

rechtfertigt Not rna st nahmen , die vom Reich
» nd von Preusten sofort erwogen werden sollten .
Zu denken wäre an eine Anmelde - und Genehmigunga -
Pflicht bei VcrtragSverlängerungen , Werksverkäufen
und VerLusterungen von Beteiligungen , weiter an die

Zusammenfassung der Kapitalkraft der öffentlichen Bau -
ten für die öffentliche Kapitalbeschaffung , unabhängig
vom Privaten Bankkapital . An den wichtigsten Gefahren -
Punkten endlich müßten die öffentlichen Kräfte gemein -
sa « operieren , um die Zerschlagung der " öffentliche »
Wirtschaft zu verhindern .

Gä muß gehandelt werden , bevor es zu spät ist .

Ein Kall Sklarek in Mülheim .
Städtische höhere Beamte schwer belastet .

Mülheim - Ruhr , tl . Dezember .
Dienstag abend wurden bei einer Mülheimer Lau - und ve -

dachungssirma die Geschäsksbücher von der Kriminalpolizei beschlag¬
nahmt . weil angeblich bereits seit dem Zahre 1924 bis heule ' vc -
träge , die für Reparaturen städtischer Gebäude im
Etat vorgesehen waren , von städtischen Beamten der
Firma bekanntgegeben worden waren . DI « Firma soll
dann in höhe dieser Beträge Rechnungen ausgestellt haben , ohne
daß Arbeiten dasür geliefert worden sind . Durch
Aussagen eines Angestellten der Firma kam diese Angelegenheit auch
der Stadtverwaltung von Mülheim zu Ohren ; sie benachrichtigte die
Kriminalpotszel . die bei d? r Firma umfangreiche Bcschlagnahmnngen
vornahm . Räch den bisherigen Aussagen wird der Geschästs -
' yhaber der Firma schwer belastet , ebenso «lnige höhere
Beamte , vauinspektoren usw . DI « Vernehmungen durch
dl ? strimlnalpolizei nehmen ihren Forlaang .

Elsenbahnerstreik in Mexiko .
Portes Glt will vermitteln .

La ndo u . lt vezimher .
Der sryhere mexikanisch ; JJrosidenl Polles Gif hol die Aus -

fordcrvng der im brillsth «» Besitz befindlichen Bahnlinien in Mexiko
angenommen , in dem gegeswärlig im Gang befindlichen Slreik als
Vermittler «Wfl. ZV feip .

Strafantrag im Stolberg - Prozeß .
Ein Lahr drei Monate Gefängnis wegen fahrläfsiger Tötung .

L. R. Hirschberg » 11 . Dezember . ( Eigenbericht . )

Gegen den Angeklagten Christian Friedrich Graf

Zltolberg hat die Staatsanwaltschaft heute vormittag

wegen fahrlässiger Tötung ein Jahr drei

Monate Gefängnis beantragt .

Oberstaatsanwalt Dr . Engel wandle sich gegen Behauptungen
der Press «, daß die Erhebung dieser Anklage falsch gewesen sei, da
man nicht wegen Fahrlässigkeit , sondern wegen Mordes hätte an -

klagen müssen . Die Staatsanwallschast hat aber , so fährt der Ber -
treter der Slnklage fort , den Tatsachen Rechnung zu tragen und

nicht den Meinungen , die in der Ocffentlichkcit verbreitet sind . Nach

Prüfung der Tatsachen sind wir zu der Ueberzeugung gekommen ,
daß die Anklage pur wegen fahrlässiger Tätung erhoben werden
konnte . Zu dieser Ueberzeugung habe » die Staatsanwaltschaft be -

stimmt das Autachten der Schießsachverständigen .
die die Schilderung des Angeklagten als richtig erklärten , weiter
das Schlußgutachten der Kriminalistenkom -
m i s s i o n. der Beschluß des Oberlandesgerichts Breslau , den Ange -
klagten aus d e r H o f t z u « n t l a s s e n , da «in dringender Mord .

verdacht nicht vorliege , und endlich das Gutachten des

psychiatrischen Sachverständigen Professor Schulze ,
der das Verhalten des Angeklagten nach der Tat aus seiner Per -
sönlichkeit erklärt hat .

Der Oberstaatsanwalt wendet sich dann gegen die Kritik , die
an dem Umfang der Beweisaufnahme geübt worden ist , und sagt ;
Man muß doch bedenken , daß die Richter nicht an den Eröfsnungs »
beschluh gebunden sind ; sie müssen das ganz « Beweismaterial kennen
und in die Sache selbst eindringen . Das Gerich , konnte sich «oentuell
als unzuständig erklären und die Sache dem Schwurgericht über -

geben .
Der Oberstaatsanwalt ging dann auf Einzelheilen der Unter -

suchnng «in , aus die Tatsache , daß die Türen des Zimmers des

Grafen Karl und die Schranktür offen gestanden hatten . Dieses
Ocfsnen d8 » Türen sei harmlos zu erklären , da wahrscheinlich die

Gräfin , die das beobachtet haben will , sich , getäuscht habe . Die

Gräfin habe am nächsten Tage ihre Briefe verbrannt . Es bestand
der Verdacht , daß in dieser Korrespondenz etwas Belastendes ge -
standen Hab«. Aber dieser Schluß sei nicht zwingend . Ebenso sei
es nicht crwixsen , daß die Gräsin von ihrem Sohn zu diesem Zeil -
puntt schon die Wahrheit wußte . Wahrscheinlicher sei . daß die

Gräfin perhindern wollte , daß ihre Privoioffäre mit dem Grasen
Karl noch breiter getreten wurde . Für «inen Mord seien die Ber -

mögensperhältnisse der Familie keineswegs bestimmend gewesen .
Der Angeklagte ist ein altruistischer Mensch , der sich über di « geringste
Kleinigkeit freut , der im Gefängnis auf eigene Beköstigung aus

Ersparnisgründe » verzichtet . Der Angeklagte wußte , daß der Tod

des Vaters die Vermögensverhältnissc restlos zerrüttete . Di «

Familienverhältnisse waren schlecht . Die Mutter lebte mit dem

Onkel , der Aater war dem Alkohol zugeneigt , aber diese Berhältnisse

rechtfertigten keineswegs einen Mord . Da » Verhältnis der Mutter

zum Onkel Karl war im Ausklingen . Etwa vierzig Zeugen haben

hier bekundet , daß da » Verhältnis des Angeklagten zu den Ellern

da » best « war .

Man muß also sagen , daß bezüglich Mord oder Totschlag ein

nein liguet ( es ist unklar ) vorliegt , aber ich gestehe offen , daß ich.

nur an ein « fahrlässige Tötung glaub «. Der Angeklagte hat im

Zimmer des Aaters mit der geladenen Waffe hantiert . Patroneil
aussortiert und repetiert . Da » stimmt , denn die Patronen zeigen

Schrammen , die offenbar frisch waren . Hier stimmen also die An -

gaben des Angeklagten . DI « Talsache , daß an dem Putzstock frisches

Werg war , stützt ferner die Angaben des Angeklagten . Für ihn

spricht der Umstand , daß der Schuh den Grase » Eberhard in ruhig

sitzender Lage getroffen hat . Es liegt also nur fahrlässige

Tötung vor .

lieber den Grad der Fahrlässtgloit sprach dann Staatsanwalt -

schaftsrat Felsch . Rur Fohrlässigkeit kamnle hier in Frage . Nach

ß 220 StGB , könne ein Mensch , der einen anderen fahrlässig ver -

letze , mit bis zu 3 Jahren Gefängnis bestraft werden Zwei Momente

sewn hier mildernd , einmal d » Unbestraftheit des Angeklagten ,
dann die Tatsach «, daß er kein vollwertiger Mensch sei.
Er sei körperlich schwächlich und unentwickelt . Er sei ernster Arbeit

abgeneigt . Die gei ' ige Minderbegabthell sei «in degeneratioe »

Grondseigneurtum , eine Wellsremdheit . Das Strafmaß könne also

nicht allzuscharf gespannt werden . Ein verstockt » Lügner habe ein «

harte Strafe , «in reumütiger Mensch ein « milde Strafe zu erwarten .

Dieser Fall liege hier in der Mitte . Man könne aber das verstockte

Leugnen de » Angeklagten nach dem Gutachten des Prof . Schulz

verstehen . Dagegen sei nicht zu übersehen , daß der Angeklagic grob

s a l, r I ä s s i g ' gohand«lt habe . Der Zlngeklagte I«i im Gebrauch

van Wass « » kein Laie . Bon einem ernsten Jäger verlange man

höchst « Barsicht .

Staatsanwaltschaftsrat Felsch stellte am Schluß semer Aus -

Mrungcn folgenden Strosantrag : . Ich beantrag « gegen de »

Angeklagten ein « Gefängnisstrafe von 1 Jahr -? Monaten ,

unter Anrechnung der Untersuchungshaft . Die Ulster -

suchungshaft inuß ihm angerechnet werden , da der Angeklagte zwar
den Tod de » Baters verschuldet hat , jedoch in subjektiver Beziehung

Nicht schuldig geworden ist . "

Das Schlußwort des Angeklagten .
Di « A e r U i d i g e r Rechtsanwalt Dr . Lütgebrune uich Rusche

beantragen Frcispruch . Der Angeklagte erhält das letzte Wart .
Er sagt :

Mich trifft die Schuld

an dem Tode meines Boters Ich bin ungeheuer bestraft , wenig -

stens fühle ich mich ungeheuer bestraft durch das Furchtbare , dos

geschehen ist . Die Schuld an dem Tod « meines Batcrs wird mir

niemand nehmen können , ich nehme sie mit in das Grob .

' Ob fahrlässige Tötung vorliegt , diese Entscheidung muß ich
dem Gericht überlassen .

Der Borsitzendk richtet an den Angellagien die Frage ;
Sie sind der einzige , der den Schleier lüften kann , d«r über

dem Geheimnis des Todes Ihres Vaters liegt f ) abea Ki « uns die

volle Wahrheit gesagt ? Angeklagter ; Zw

Um vier Uhr sav die Urteilsverkündung srsolgem

" ' " im " . . . . . .. " " " " " " 1 uiimiui in. . . . . .' H ii

„ Revolutionäre " Gewerkschaffer .
„ von der Klassenjustiz verurteilt . "

D« r revolutionäre KPD - - Mann Mbert Cohn macht « seinen
reppluttonären Gefühlen dadurch Luft , indem er m dem Mit -

teilungsblatt der „ Vereinigung der Rohrleger und Helfer ", das er

verantwortlich zeichnete , den Beoollniächtigten der Berliner Orts -

verwaltung des Deutschen Metallarbeiterverbandes , Genossen
II r i ch .. als „ ß u in p und Parasit " beschimpft «,

Der „ Revolutionär " Cohn wurde deshalb wegen formaler

Beleidigung zu ZOO Mark Geldstrafe verurteilt . „ Die
Rot « Fahne " , die gegen Urich «ine systematische Hetze betreibt und

ihn mit „ revolutionärem " Kakao kübejwejsc zu lvsudcln sucht , ver -

gießt jetzt Tränen über die Klassenjustiz . . Hätte die KPD , ist « Macht ,

sie würde ahne „Klassenjustiz " ihre G«gücr ,an di « Wand stellen "
Als ein weiteres revolutionäres Opfer dieser Klassenjustiz wird

der frühere stellvertretende Arbeiterratsuorsitzendc der Berliner

Verkehrs - A. - G. Albert K a y s e r gefeiert , der wegen Belcidl -

gung und Bedrohung des Direktors B r o l a t entlasten wurde . Die

Entlassung se, eine Maßregelung , e» sei ein « Lüge , daß K. den Ge -

nassen V r o l o t bedroht und beleidigt hätte . Das Landes -

arbeitsgericht aber habe diese . . Lüge " als bare Münze

genommen und die fristlose Entlassung als berechtigt

bestätigt . _

_ _ _ _

Eingestandener ( Schwindel .
Sie „ iRvte Fahne " beruft sich aus Unw ffenheit .

Ein Wunder ist geschehen ! Die großmäulige „ Rote Fahne " ist

ganz kleinlaut geworden . An ziemlich o«rst «ckter Stelle gesteht sie
den Schwindel , den sie in ihrer Dienstagmorgennummer mit den

Wahlzisfern der SPD . und der KPD . in Bayern und

Thüringen getrieben hat . Sie muß onerkennen , daß die von

ihr gebrachten Resultate „ zu berichtigen " sind - ? lber natürlich st
die „ Rote Fahne " nicht an den Schwindel schuld . Schuld sind die

bösen bürgerlichen Nachrichtcnbureaus , aus denen

die „ Rote Fahye " ihre Weisheit bezieht ! Deshatb kommt das

Kvmmuiristenblatt mit der wehleidige » Entschuldigung :

„ Wenn der „ Borwärts " also von einer Fälschung sprechen
will , so muß er sich schon bei den ossiziellen Nachrichten »
bureaus , nicht aber bei der Redaktion der „ Roten
Fahne " beschweren . "

Auch dies « Abwälzung der Schuld auf «inen bürgerlichen
Süudenbock versängt nicht . Allerdings gingen am Montag vor -

mittag , wie da » unmittelbar nach Wahlen fast immer ist . die

ersten Meidungen , namentlich Vergkichszisfern , noch « twa » durch¬
einander . Aber die . . Rot « Fahne " erschien erst am Dienstag

früh ! Bis Montag »hend , zur Zell ihres Redaktionsschlusses ,
waren längst alle Zrrlümer nchiingestell », bzw . durch eigenes Räch -

schlugen der Redaktionen aufzuklären . Daß man bei der . . Noten

Fahne " vor lauter Echimpftoller zu solcher sachlichen Arbell nickt

gelangt sondern blindlings aus bürgerlichen Korrespondenzen längst
überholt « Falschmeldungen abdruckt , wundert un ? allerdings nicht .

Dabei ist noch eins zu bemerken : Einer bürgerlichen
Korrespondenz konnte unbekannt sein , daß in München während
der letzten Wahlperiode drei ko m m u n i st ts ch c Stadt -
verordn « ! « zur Sozialdemokratie Übergetreten waren , daß
daher die Msndats . zrsstrn nicht mehr den Wählerzisfern von - 1924

entsprechen . Charakteristisch aber ist, daß dt « Redaktion des

kommunistischen Zentralorgans von den Vorgängen
in ihrer eigenen Partei offenbar keine Ahnung

gehabt hatte !

Oiellmgemeindungrechisgültig
Klage der rheinischen Städte abgewiesen .

Gestern begann vor dem Staatsgeri - �tshof ein Dersastungsstrett ,
den einige Gemeinden des Westen » gegen den preußischen Staat

angestrengt hatten , woil sie sich durch die Eingemeindung benach
teil ig ; fühlen . Es handelt sich dabei um das vom Preußischen
Landrag nach heftigen Kämpfen am 10. Juli mll Zill gegen
ISO Stimmen ai,genomm « ne Eingemeindungsgesetz , durch
das ein Gebiet mit fast 6 ) 4 Millionen Einwohner » neu gegliedert
wurde . Dies « . kommunalpolitische Tat der preußischen Regierung
bezweckte die Vereinfachung und Zusammenfassung der Beruxiliung ,
die Schaffung von Licht , Luft und Raum für di « Industriestädte ,
einen gerechten Ausgleich der Lasten und die Schassung leistuirgs -
fähiger Kommunaloerbände . Die Landkreise wurden dabei um 11.
die Stadtkreise um 6 und die Landgemeinden UM 49 verringert ,
einige Großstädte durch Zusammenlegung neu geschaffen , andere

vergrößert .
Gegen dies « Rationalisieruizg der Verwaltung im Interesse der

Gcscknithell erhoben einige beseitigte Städte und Gemeinden , darunter
Barmen . Hamborn und Lüttringhousen , Sias «.
Sie behaupten , daß dad Eingemeindungegesetz verfassungswidrig sei .
well die Reichs - und die preußische Berfassung die Selbstverwaltung
garantiere , das Eingemcindungsgesetz jedoch nicht mit Berfassungs -
Mehrheit angenommen worden war . Der Staatrgerichtshof hat
bereits im Juli den Antrag auf einstweilig « Derhinderung
zur Durchführung des Gesetzes abgelehnt , dabei darauf hiirgewicsen .
daß di « Verfassung des Reiches und der Länder ein « Eingemeindung

gegen den Willen der Beteiligten durchaus nicht hindert .
Zugleich liegt dein Staatsgerichtehof eine andere Revolte cerer

vor , die sich in ihrem Recht mif Existenz perletzt fühlen . Es handelt

sich dabei um «ine kleine schlesischc Gemeinde und die preußische
Fraktion der Deutsch nationalen Aolkspartei . di «
es nicht zulassen wollen , daß die Grenzen von Landkreisen durch
Beschluß des Ministeriums verändert werden .

In dex Verhandlung führt « Ministeria�irektor von Legten
für die preußische Regierung aus , daß in Preußen stets Ein -

gemsinduirgen durch Gesetz , selbst gegen den Willen der Betrossenen ,
stattaefunden haben . Er beantragte , daß der Staatsgerichtrhof dic
in Frage stehenden Artikel 1Z7 der Reicheverfassung und 77 der

preußischen Berfassung dahin erklärt , haß sie nur „die programma -
tische Garantie der Selbstverwaltung als solche be -
deuten und nicht hindern , daß «in einfach «! Landeegesetz den
Kreis der Seldstverwaltungsongelegenheiten ,
dq » Eingemeindungsrecht rder die Grenzen einzelner
Gameindeverbänd « ändern kann "

Leipzig . It . Dezember .

Ver Zftaalsgerichtshos für da » Deutsche Reich füllte soWnd «

Entscheldurm : Die klage der Städte wird abgewiesen .
Do » preußische Gesetz über die fornrnntule Neugliederung de »

rheln lsch westsälischen Zndustrlegeblet » vom 29. ZuII tS2ä ist nicht

vxrsassungcwldrlg .
Auch die anderen damit verbundenen klagen ( Ricdcroiäjcrzdo s

yod der preußischen Landiagssraktioa der Deutschnalromileu Volk » .

partes ) sind vom Slaalegerichlshos zurückgewiesen wordev .



Baginski und Libuda .
Ein Raubmordprozeß in der Grenzmark .

Schaeidemühl . 1l . ZZezMÄer .

Hafer ffärfffera Andrang des Publikums begann am

Montag vor dem Schwurgericht die Verhandlung gegen die

Raubmörder Llbuda und B a g > n s k i. 32 Zeugen , dar¬

unter Sriminalkommissar Johannes Müller und Kriminal -

alWenl W e i n e r t aus verlin . sind geladen , auherdem vier

Sachverständige .

Die VernehnWng der Angeklagten zeigt , daß B a g i n s k t , der

18gZ geboren wurde , wiederholt vorbestraft ist . Die Ver -

nehmung Libudas gestaltet sich außerordentlich schwierig . Seine

Aussagen müssen ihm Wort für Wort entrungen werden . Es ergibt

sich, daß Skginsk : und Libuda am 15. April von Hohenstein nach

Allenstei » und am Abend des 15. April weiter nach Marienburg

gefahren sind . Dort hat sich Libuda auf Veranlassung des Baglnski

cm « schwarze Haarsarb « gelaust . Aon Marieniburg sind sie

nach Schneidemühl gefahren , wo sie am Morgen des Mittwoch ein -

traf «». In Hotels übernachteten sie unter falschem Nomen .

Di « weitere Vernehmung ergibt , daß van Schneidemühl aus

am 18. April Laginfki unter dem Name » Weigelmann mit der

Aiehverwsrtungsgenossenschaft in Chemnitz tele -

phoniert hat und ihr Viehtrane parte angeboten hat . Am nächsten

Tage , am 19. April , wurde dann «in Brief an die Viehverwertungs -

genofsenschast geschrieben , in dem Vieh angeboten und die Ent¬

sendung eines Vertreters der Gesellschaft angefordert
wurde . Der Brief ist unterzeichnet mit Weigelmann . Libuda gibt
jetzt zu. daß Weigelmann eine erfunden « Person gewesen ist Ferner

gesteht Libuda ein , diesen Brief nach einem Diktat von

B a g i n s k i geschrieben zu haben . Aus telegraphischc Anfrage von

Baginski sagte die Vichverwertungsgenossenschast in Chemnitz dann
di «� Entsendung des Vertreters Lasch zu . der dann später pon

Boginstl und Libvdo ermordet wurde .

Am zweite » Verhandlungstag wurde die Vir »

nehmung Baginskis fortgesetzt . Er verwilkeltc sich fort -

während w Widersprüche gegenüber seinen früheren Aussagen .
So wollte «r nichts von dem Brief wissen , den Libuda an die Chem -

- Der Wommunifl beim SekL

Film - Erstaufführungen .
„ Bräutigam mit - 100 PS . "

Titania - Palast .
Em sehr harmloses amexikanisches Lustspiel , dos im Naben -

Programm gute Figur machen münde . Ein junger Mann bekommt

nach einem Unfall die Autoangst , van der er schließlich durch die
Liebe geheilt wird . Dieses Thema erscheint nun in allen möglichen
humoristischen Variationen , verbrämt mit einer kriminalistischen
Aflfäre und den üblichen Filmscherzsn aus USA . Der Stoff hellte
als Groteske behandelt werden müsse » und nicht in der Art eines

GeseUschastÄustispiels .
Trotzdem hat der Film Vorzüge . Der Regisseur Erle

C. Kanton versteht das TemPo zu steigern und die an sich sehr
einfache Handlung derart zu verknüpfen , daß der Zuschauer gespamll
bleibt . Es offenbart sich hier wieder die Ueberlegenhell der amevika -
n iischen Fllmtechnik .

Monte B l u e spielt die Hauptrolle . Er ist der große , schlaksige
Junge , der . ohne es zu wollen , in prekäre Situationen hinein -
stolpert . Aber dieser ruhige , zurückhaltende Schauspieler , der sonst
nie als Star hervortreten will , sprengt beinahe das Ensemble , das
sich sehr mittelmäßig benimmt . — t.

„ Die Welt in Klammen . "
Atrium .

„ Krieg «ich Frieden " könnte der Film nach Tolstois berühmtem
Roman heißen . Er schildert die Schicksale eines jungen Preisboxers
Kid in seinem Berus während der Vorkriegszeit un- d sein « Erlebnisse
während des Krieges . Der erste Teil interessiert uns weniger , die
Vorgänge im Ring haben wir oft genug gesehen , und die Liebes -

gejchichte Kids mit der Barietekünstlerin Molly ist auch weller nicht
ausregend . Aber dann kommt der Einschnitt ! die Krjegserllörung
Amerikas . Molly begeistert sich für den Krieg , aber Kid hat kein
Verständnis dafür . Dami wird er eines Tages «ingezagen , nachdem
Molly schon vorher als Krankenpflegerin hinausgegangen ist . Und
» u » solgt «ine Abrechnung mit dein Kriege , wie ihn «in netter

junger Mensch , der keine - Lust zum Töte » hat , dem aber auch alle
politische » und wirtschaftlichen Zusammenhänge bähmische Dörfer
sind , erleben mag . Kid ist keineswegs ein Held , so tapser er im

i Ring war . Erst als fein treuer Trainer an seiner Seite erschossen
wird , wird er wild , begeht Heldeillaten und wird schwer verwun >det .
Molly tzstegt ihn . aber «r wird nie wieder seinen Beruf ausüben

i können , «r kann sein « Hände nicht mehr gebrauchen .
Es werden die Fragen aufgeworfen : wozu töten sich hie

Menschen , oder : wozu ' werden Kriege geführt ? Der Krieg ist aus
dem Gesichtswinkel des Gefühls gesehen und erfährt eine scharfe
Ablehnung . Seine Greuel und Schrecken werden mit kräftigem

Realismus van dem Regisseur Alfred Sandelt vorgeführt , a. . .

Tankangriff ist wohl noch nie mll so erschütternder Wahrhell im
Filme gezeigt worden . Und auch die Bravourtaten Kids , wie er
einen Kirchturm hinauftleitert und van oben her die Verteidiger mll

Handgranaten bewirft , ist von unerhörter Echtheit . Wir haben
andere amerikanische Kriegsfilme gesehen , in denen auch der große
Götze Krieg kritisch beleuchtet wurde , ober selten ist ein Film mit
so eindeutiger Bewertung des Krieges , wenn auch nur von perjön
lichem Standpunkt aus , im siegreichen Amerika herausgebracht .
Richard B a r t h e l m e ß ist der sympathische hübsche Kid , der um
so mehr wirkt , well man ihm aus Kontrastgründen wüste oder
koiyische Kerle zur Selle gestellt hat . Er wächst mll seiner Aus -
gäbe im Krieg . Molly O ' D a y ist als Vanetekünstlerin natürlich .
Sie ist eimnal nicht das übliche amerikanische süße Mädchen und
kann daher auch dem Ausdruck des Entsetzens und Schmerzes
gerecht werden . D.

„ Drei Kreunbe
Primus - Palast .

Als Motto schickt man Worte lDtarc Aurels voraus , um die
Freundschaft zu preilsen . Solche empfehlend « AnküMiigung hatten
die Ameriltaner bislang nicht nötig , wenn sie im Film ein « echte
Männerfreundschaft lobten . Waren sie doch Meister in der

Schilderung einer Kameradschaft auf Knuff und Puff , wie sie unter
lebensfrohen , rauflustigen , harmlosen Burschen zuweilen üblich Ist.

Der netteste Film aber ist ein Versager aus der ganzen Linie .
Mau hat offenbar mehrere Romanc auf einmal oersilmt , um drei
Soldaten die wüstesten Abeittsuer erleben zu lassen . Als zum
Schluß der Held vieler Irrfahrten vor dem Kriegsgericht steht , wird
ein Irrsinniger wieder normal denkend und eine Totgeglaubte kehrt
ins Leben zurück . Ein Danerkuß beschließt sodann Gerichts -
perHandlung und Film .

Doch ist dieser Film nicht nur in der Handlung unmöglich , er

ist auch ' noch synchronisiert . Daraus wird die Berechtigung ab ,

geleitet , die Theaterbesucher durch alle möglichen Geräusche zu be -

lästigen . Hin und wieder wird der Lärm durch schmalzige Gesangs
«i » lagen unterbrochen , die regelmäßig einsetzen , werm das Paar sich
küßt . � Die Schauspieler machen andauernd den Mund «wf, dock) ver -
nimmt man keine Worte , weil für sie ein ellenlanger Text ein -
geschaltet wurde .

Jo sua h Zuro . der Piusllillustrator , machte jede Arbell des

Regisseurs Howard Higgin und der Darsteller zu Schanden .
>1iller ihnen befand sich auch der sonst so famos » William B. o yd .

Der deutsche Tonfilmsketsch „ Alte Kleider ' stand «uff solcher
„ Höhe " , daß die Vorsühnnrg vorzeitig abgebrochen werden muhte .

e, h.

Dem sowsetrussischen Botschafter in Berlin . Krestinsti , fällt nach

dem Abgang des Nuntius Pacelli als dienstältestem Botschafter

dl » Führung des Dlplomatlsehen Korps zu. Er fühlt sich, wie

unser Bild zeigt , in der Gegenwart des Vertreters der Dollar -

« publik und des christlichen Gewerkschaftssekretärs Stegerwald

beim Sekt sehr wohl . Die kommunistischen Blätter bringen

dies Bild nicht , das den kommunistischen Vertreter des

„proletarischen Daterlandes " in so angenehmer Umgebung zeigt .

nitzer Firma geschrieben hatte . Libuda bestritt alle Aussogen Ba¬

ginskis . Baginski gab weiter an , daß Libuda zum Bahnhof geschickt

worden sei . UM den Losch zu erwarten . Libuda sei jedoch allem

zurückgekommen und habe erklärt , daß Lasch nicht «ingetroffen sei.

Baginski und Weigelmann seien dann mit dem Auto noch Schön .

lanke gefahren , und Libuda habe Lasch allein in Schneidemühl er -

wartet . Diese Erklärung , die Libuda außerordent -

! i ch b e l a st et und ein Alibi für Baginski bedeuten könm « ,

wenn der so oft genannte Weigelmann ausfindig zu machen wäre ,

rief größte Ueberrajchung hervor . Der Borsitzende hielt Baginski

vor . daß seine früheren Aussagen ganz anders gelautet hätten .

Baginski erwiderte , er habe dies « Aussagen nur gemacht , um

Kriminalkommissar Müller loszuwerden .
Ws erster Zeug « bekundet « ein Postheantter , daß Baginski und

Libuda da » fraglich « Gespräch nach Chemnitz gemeinsam angemeldet

haben . Schwer delastet wird Baginski durch die Aussage

des BaHnHafswirtes aus Plietnitz , der Baginski und

Libuda am Mardtog « mit dem ermordeten Lasch zu -

sammen gesehen hat . Interessant gestaltet sich die Vernehmung

der Berliner Kriminalbeamten Kommisiar Mll ' . ler und Assistent

W- Inert , denen « s gelang , Baginski des Mordes zu überführen .

Nach Ausgrabung der Leiche seien Baginski und Libuda einander

gegenübergestellt worden . Bangiiffki hätte m das Grab gespuckt .

Libuda habe Baginski ein paar Ohrfeigen gegeben .

Medizinalrat Dr . Fehsenfeld sagt aus , daß Bagiiffki ein zweifelhafter
Charakter war . Er sei ein Mensch , der de ? Geldes wegen

über Leichen geht , und immer in vollster lieberlegung Handel «.

Lchuda dagegen sei ein schwacher Charakter , für äußere Einflüsse

weich wie Wachs . Der Urheber des Mordes müsse Ba -

ginski gewesen sein .
Das Urteil dürfte Mittwoch nachmittags gefällt werden

Hunger und Diamanien .

lleber SO 000 belgische viamantena ' beiter feien ».

Brüssel . II . Dezember .
Der Arbeitzstillstand in der Diamantenindustrie erstreckt sich aus

145 Gemeinden , di , über ganz . Belgien verteilt sind . Die

Zahl der Feiernden betrögt ungefähr 32500 . Der Verlust an

Löhnen wird auf wSchenlllch ungefähr 15 Missionen Franken ge¬

schätzt .
Der Diamantenhnnger ist gestillt , die Diamantenaicheiter müssen

jetzt hungern , bi » der Appetit auf Diamanten sich bei den Zahlung » .

fähigen wieder einstellt . �

Dm . Jmpeto " , dem faschistischen Radaublatt . ist das Geld aus -

gegangen . Sein Schimpfton . namentlich gegen Frankreich und

Südllawien , hat ihm also nichts genutzt .

Blockhaus an der Wolga .
Istoman von Max Aarthel .

Erschienen bei „ Der Freidenker " . Perlagsgesell -
schast m. b. H. , Berlin .

Ein Roman ? — Ein Bekenntnisbuch wäre die richtige Beza ich-
wtng . Per Deutsche Glarus haust tm Blockhaus an der Wolga
zusammen mit Scnvjetbeamten , die an der . gvirffchastlichen Front "

* die Fischerei rcgtstriettm und organisieren . Dke Tscheka Hält auch
dieses Nchuridyll mit chren Fangarmen umschlossen : ein junger
Jude gerbt durch zufällige Bekanntschaft In den Werdacht , an einem
Attentat beteiligt zu sein , und eine unbedachte Geste genügt , um

auch Glarus für «in paar Wochen in Haft zu bringen . In der

Zelle des Kremls von Astrachan schreibt Glarus sich sein russisches
Erlebnis von der Seele . Aber wenn «r auch angibt , Dichtung und

Wahrheit zu vermischen , so bleibt doch der Eindruck , daß Glarus
kein anderer als Max B a r t h e l ynd daß die Wahrheit das

Entscheidende dieses Buches ist .
Glarus - Barchel ' hat zum erstenmal im Jahre 1920 als Aus¬

landsdelegierter das noch vom Bürgerkrieg zerfressene Sowjet -
rußland auf abenteuerliche Weise betreten und noch vielen Rlchtun -
gen durchreist . Er hat Kongresse mitgemacht , Lenin und Sinowjew
reden gehört , selber zahllose Ansprachen gehalten , hat vom Bürger

krieg zerstörte Stüd e gesehen , Hat an der polnischen Front «ine

deutsche Legion der Raten Armee organisieren Helsen , hat ein Mäd -

chen geliebt , die Agentin der Tscheka war . Sein Erleben wurde

Wandlung , wurde Schicksal . Als er Rußland betrat , hat er in

glühender Begeisterung de » heiligen Boden des „proletarischen
Vaterlandes " geküßt . Seinen Begleiter , den verwklchsencn che -
maligen Bolksbeaustragten Merkel ( Merges ) hat er geschalten , weil

dessen nüch ' ernor , reiferer Verstand von Anfang an auch die üble

wirtschaftliche Kehrseite der Fahnen und Ansprachen sah . Glarus -

Barchel konnte , wollte noch lang « Zeit die Wahrheit nicht erkennen .
Die Idee hatte chn berauscht . Um der Idee willen färbt « er seine

Bericht « nach Deutschland . Aber Stück für Stück zerbrach die

Wirklichkeit seine Illusionen . Einen großen Anteil daran hat das

fehlgeschlagene Kriegsabenteuer , einen noch größeren die Tscheka .
ffn deren insernalische Jnquisitions - und Spionagemethoden — durch
ein „ Bett " oder durch ein Sektgelage werden di « Opfer geködert —

Glarus - Barchel tiefe Einblicke cht . Als der Schilderer nach viel -

monatigem Aufenthalt die Frau seiner Liebe aus Deutschland
nachkommen läßt und diese , viel realer sehend als er , fragt , warum
er in seinen Berichten gelogen habe , weiß er keine Antwort . Dos

Buch schließt mit dem Bekenntnis , einen falschen Weg gegangen
zu sein : „ Wir hoben gelogen , um eine Idee rein zu erhalten . Aber

Lüge ist Lüge und tausendsachc Lüge ist immer noch keine Wahrheit . "
Wer dieses Puch gelesen hat . schließt es in der Gewißheit , der

Erkenntnis der Wahrheit ein Stück näher gekommen zu sein . Denn
die Wahrheiten , di « unter Schmerzen und Irrtümern und »er -
lorenen Illusionen reifen , das sinb ote kostbarer . . Wahrheiten und

Erkenntnisse der Menschheit . E. K — r.

Die Aot der Zugend .
Vortrag von Sofie Lazarsfeld .

U« b » r die „ Not der Jugendlichen " wird heut « viel geschrieben !
und viel geredet . Man hatte sich eine Zeitlang daran gewöhnt , diese

�

, Not " als Sexualnot auszufassen . Heute ist man In weiten Kreisen

pädagogisch Interessierter und Tätiger dazu gekommen , die Sexual -
not der Puber ätszelt gewiß nicht zu leugnen , aber sie auch keines -

falls als die einzig « oder di » wesentliche Not der Vugendllchen an¬

zusehen . Der sung«. schulentlassene Mensch steht plötzlich dem

großen Leben gegenüber , dem Ziel , da » er so oft als Kind erträumt

hat . Und nun ist dieses Ziel so ganz anders als er glaubte . Der

Beruf : ' das ist eintönige , harte , oft von Scheltworten beglettete
Arbeit , nach der man müde , abgespannt , unfroh heimkommt , Die

Entwicklung des eigenen Körpers schafft Unruhe , Unsicherheit . Der

Jugendlich « wird von der großen Lebensangst ersaßt , au « der «r

keinen Ausweg sieht . Denn an wen soll er sich wenden ? Die
Eltern und Erzieher sind leider heute noch nur in ganz seltenen
Fällen die Vertrauten der Äiirder . So bleibt der Jugendliche mit
seinen Röte » einsam : er findet oft genug keine Lösung und erzwingt
eine gewalffame Enispannung — die leider verhältnismäßig oft
Selbstmord oder Kriminalität heißt . Der Jndipidualpsychologe
Adler hat einmal darauf hingewiesen , daß durchgreifend « Ellern -
und Erziehungsberatung die Äugendberatung überflüssig machen
würde . Heute ist Jugendberatung noch dringend nötig . W i e n .
das bereits 40 Erziehungsberatungsstellen hat , besitzt auch zahlreiche
für Jugendberatung . Viele davon werden yon Ablex - SchAern
geleitet . Die Berätung erfolgt unentgeltlich und ohne - daß der
Jugendliche seinen Namen zu nennen braucht . Frau Sofie
Lazarsfeld . die Leiterin einer solchen Beratungsstelle in Wie » .
sprach im Lyzeum klub über die Technik der Jugcndberatung
und die Erfahrungen , die bisher gemacht wurden . Alle Bestrebun¬

gen gehen darauf hinaus , dem Jugendlichen seine Lebensangst zu
nehmen , ihn in die Gemeinschaft einzuordnen und ihm ein Ziel zu
geben , für das er wirken kann . Sexualnot , wirtschaftliche Not .

zerrüttete oder unbefriedigende Familienverhättnisse werden vor
dem Jugendberater ausgebrellet . Schwererziehbare und geistig
Mindckrwerttge werden zu ihm gebracht . Manchmal gelingt es
in überraschendem Maße zu helfen : der von seilten Hemmungen
befreite jung « Mensch zeigt sich plötzlich als durchaus aufnahm - -

sähig und normal . Freilich wird immer wieder von den Eltern

manches verdorben , die das Kind in ein Leben , das ihrem Ideal ,

nicht aber dem Wesen des Jugendlichen entspricht , hineinzwingen
wollen . Eine schriftliche Jugendberatung , an die sich di « ganz
Schüchternen wenden können , die selbst den anonymen persönlichen
Kontakt scheue », hat ebenfalls sehr gute Erfolge gezrtgt . Man

kann nur wünschen , daß Berlin im Ausbau seiner Jugend - und

ErziehungsberaNing baid dem Vorbild Wiens folgt . — >>

Skandal im Moulin Nouge .
In dem Pariser Revuetheater Moulin Rsug « , das in ein

ein Lichtspieltheater umgebaut und jetzt als solches eröffnet wurde , kam
es gleich bei der Eröffnungsvorstellung zu schweren Skandalszenen .
Als Eröfsnungssilm führt « die Direktion einen Sprechfilm vor . der

eine amerikanische Revue zeigte und in dem nur englisch gesprochen
wurde . Dies liehen sich die 1600 Zuschauer nicht gefallen , protestier -
ten , pfiffen und verlangten die Zurückzahlung des Eintrittsgeldes .
Der Tumult nahm einen solchen Ilmsang , daß eine Abteilung
Polizei gerusen werden mußte . Darauf kehrten die Zuschauer an

die Plätze zurück , in der Hoffnung , einen französischen Film vor -

geführt zu bekommen . Als derselbe amerikanische Film weiter vor

geführt wurde , gab es von neuem Tumulte , so daß schließlich der

Saal durch die Polizei geräumt werden mußte .

Die „Schlaugensäule " gestahlen . De « 2600 Lohr « all « bronzene

„Schlairgensäul «" , das älteste und berühmteste Wahrzeichen Stom -

buls , Ist von Dieben kürzlich bis auf den Schaft weggeschafft
worden . Die Bronzesvule , die von den Persern erbeutet wurde ,

dildst » »inst den Untersatz zu jenem goldenen Dreifuß , den d>«

Griechen im Jahr « 407 v. Ehr dem delphischen Apoll zur Feier

dar Sieg « von Salamis und Platäa geweiht hatten . Kaiser

Konstantin überführte die damals von drei Schlangenköpfen ge
krönt « Söul « nach Konstantinopel , wo , der Uederlieferung zu folg «,
später Mohammed der Eroberer ihre drei Köpfe abgeschlagen haben

soll . Erdbeben haben weiterhin zur Verstümmelung der Säule

beigetragen , di » ursprünglich An « Höh « von acht M« t » r halt ». In

Anbetracht des historischen Wertes der Säule fahndet man fieberhaft
nach den Dieben .

vichleiabend . Soziole vichtung und <t >«l »Uschafk»lnItt ' . Karl Strecker
tvili im Nomen hti Vm stand - S de » verbände » deutscher Erzähler zum
eisten Dichtembend . Soziale Dichtung und Geiellsck » lt -kritik ", der am ! ? ,
abend » lS . tü Uhr , unter Mitwirkung der Autoren IScltizer von Holländer .
Ernst Jünger und Ann » llegher « im tzerrmhsuse ftotlpnbet . «ine «in
führende Rede .



Die gemischte Koalition .
Die neue tschechoslowakische Regierung und Aera .

L. G. Prag . 8. Dezember .

. a>ir ( inö nicht begeistert , aber guter Hoffnung : wir find nicht
zufriedey , wissen aber , daß das Geschaffen « das zur . Zeit Best -
mögliche ist und die verhältnismäßig günstigsten Aussichten bietet .
Wenn es richtig ist , daß Solidarität , InterNationalität
und Geschlossenheit der Aktion zumindest in ein und

demselben Staat sicherste Gewähr sür ersprießliche proletarische
Politik sind , dann bedeutet der Eintritt der tschechischen und der

deutschen Sozialdemokraten ( zusammen mit den tschechischen National -

sozialen ) in die neue Regierung auf i «den Fall einen Fortschritt .
Mehr noch als für die Staatspolitik hat

für das tschechoslowakische Proletariat aller Nationen am
7. Dezember eine neue Aera begonnen :

der Linksblock ist zum ersten Male ausgerichtet , seine beiden Haupt -
truppen , die �chechische und die deutsche Sozialdemokratie , die so
lange getrennt , ja gegeneinander marschierten , stehen in gerader
Front . Das ist dos Neue und das dünkt uns , von wo immer be -

- trachtet , ein großer Erfolg zu sein , für dessen Qualifizierung • die

Tatsache , daß die Einigung sich zum ersten Male in gemeinsamer
Regierungsbeteiligung ( und nicht in der Opposition ) erweist , fast
unwesentlich erscheint .

Die tschechische Sozialdemokratie mußte sich nach ihrem großen
Wahlsieg und kraft ihrer politischen Haltung seit der Staats -

gründung zur eventuellen Uebernahme der Mitverantwortung zu¬
mindest bereichalten : tat es aber nicht so selbswerständlich wie die

allezeit regierungsfrohen tschechischen Nationalsozialen , sondern ging
voni ersten Verhandsungstag an in eng « r Fühlung mit der

deutschen Sozialdemokratie vor , die ja gleichfaps einen
bedeutenden Wahlerfolg erzielt hat . Der doppelte Sieg ließ di « erste
Frucht des gemeinsamen Präger Kongresses vom Vorjahr reifen .
Hart zusammengeschweißt hat die beiden Parteien der Internationale ,
die in den letzten Jahren immer hemmungsloser gewordene Bürger -
blockpolitik und nun , nach der Wahlniederlage der tschechischen und

deutschen Bourgeoisie , deren aufdringliches Bestreben , sich den Tat -

fachen des Völkervotums in den Weg zu stellen , den reaktionären
Block durch eine neue Fassade zu renovieren , den sozialistischen
Siegern schlimmstenfalls ein « Dependance zuzuweisen .

Alle wollten sie wieder regieren , aber alle zusammen , ein -

schließlich der kleinsten bürgerlichen Parteiensplitter , hätten sie nur
eine Einmannmehrheit zustandegebrocht . Und so mußte sich denn
der designierte Kabinettsches Udrzal , der Führer der an Ele -

phantiasis krankenden tschechischen Agrarpartei , zu Berhandlungen
mit dem Linksblock und feinen drei Teilen bequemen .

Sechs Wochen long erschien fast jeden Abend ein andersfarbige »
Kommunique auf der Prager politischen Leinwank » .

Bürgerregierung , rotgrüne Koalition , schwarzrotes Kabinett , all -
nationales Regime , große Koalition . Schließlich fand man das Kind
und den Nomen : Konzentrationskabinell mit fünf bürgerlichen , drei

sozialistischen Parteien und einem Beamten . Aus der alten Koalition
wurden deutsche und slowakische Katholisch - Klerikale ausgeschifft ( und
so jedensolls der der neue Kurs gehörig cntklerikalisiert ) : es per -
blieben tschechische und deutsche Agrarier , die tschechischen Klerikale »»,

die Kramqrsch - und Gewerbepartei und all deren Gesicht bekam durch
die drei sozialistischen Parteien total andere Züge .

Die deutschen Sozialdemokraten bildeten bei allem

Für und Wider das Zünglein an der Waage . Ihre Regierungs -
bcreitschast , erwogen , gerechtfertigt und bedingt auf einem ack boc

einberufenen außerordentlichen Kongreß , war bestimmt
durch den vorwiegenden Wunsch der Erhallung eines ungetrübten ,
noch besserer Entwicklung sähigen Verhältnisses zur tschechischen
Bruderpartei und durch die Einhelligkeit der iseberzeugung , daß im
Bund mit dieser und in gemeinsamer Front mit den Natipnalsoziqlen
vor allem die sozialpolitischen und n at i o n a l - k. u l t u r e l l e n

Wünsche der deutschen Arbeiterschaft programmatisch vermerkt und

praktisch realisierbar sein werden . In welchem Maße und Tempo ,
wird von der Geschlossenheit der Linksblockaktion abhängen . Auf
vier wichtigen Verwaltungsgebieten , vor ollem in Schule , Justiz
und sozialer Fürsorge ( der deutsche Sozialdemokrat Dr . Czech ) , kann

Wertvolles für die Arbeiterschaft geleistet werden .
Keine der drei Arbeiterparteien , zuletzt die deutsche Sozialdemo -

krati «, gibt sich übertriebenen Hoffnungen über das in dieser ge -

mischten Koalition Erreichbare hin . Die Arbeiterklasse wird nicht

im unklaren darüber gelassen , daß es sich um «in Erperiment

handelt , um ein Experiment vor ollem für die deutsche Partei , die

zum ersten Male Regierungspartei ist : ober arm ein not wen -

d i g « s. unter den herrschenden Verhältnissen unausweichliches

Experimerit , um das kleinste aller im Augenblick zwingenden Uebel ,
die übrigens samt und sonders ihre Schärfe durch die Komm u-,

n i st e n erhallen .

Die Kommunisten sind überall und immer im Rücken der

Sozialdemokratie .

— es ist das kleinere Uebel , sich ihnen geschlossen entgegenzustellen
und so die Tragikomödie einer Mosienpartei , die sich für die auf -
bauende Polllik nullifiziert und nur vom Versuch der Zerstörung der

Sozialdemokratie lebt , wenigstens zum Teil unwirksam zu machen .

Die tschechisä ) « und die deutsche Sozialdemokratie haben einen

entscheidungsschweren Schritt getan . Daß er im Augenblick im

Interesse der Gesamtarbeiterschaft des Staates liegt , ist außer

Zweifel , denn die Renaissance des Bürgerblocks würde und könnte

mrr das Grab noch erhaltener demokratischer Errungenschaften be -

deuten . Nach der allnationalen und der allbürgerlichcn Entwicklung ? -

phase bedeutet dies « drille Phase die

Rückkehr zur unbedingten Demokratie .

Die Entseuchung einer schon stark mit halbfaschistischen Dünsten ge -

schwängerten Atmosphäre , die Reinfegung des Bodens für eine

moderne Auseinandersetzung der Klassen und schließlich die Ein -

reihung der Tschechosloivakei in jene Staaten , in denen die steigende

Macht der Arbeiterklasse in ihrer Mitverantwortung an führender
und bestimmender Stelle zum Ausdruck kommt . Die Parole für
beide sozialdemokratischen Parteien in der Regierung kqnn nur

lauten : Verantwortung tragen , well und solange das proletarische

Klasseninteress « es fordert . Nicht einen Tag darüber hinaus .

3 ) er neue Qefandle Sfamburgs .

. IIS.

An Stella des aus Altersrücksichten zurücktretenden Gesandten
Strandes hat der hamburgisch « Senat das Bürgers choftsmitglieö
Karl Anton Piper zum Gesandten in Beriiu ernannt .

Piper war früher rechtsoolksparteilicher R« ich ? tagsabgeordnet « r
und ist bis jetzt Redakteur an den deutsch nationalen

„ Hamburger Nachrichten " ' .

Ein Bäckermeister als Vrandstister .
Trunksüchtiger gefährdet dauernd ein Dorf .

Mehrere Brände , die iu den letzten Monaten in Schön «

eiche auskamen , ließen vermuten , daß vorsätzliche Brand -

slislung die Ursache geivcse « war . Als Täler in allen diesen

Fällen ist jetzt der in Schöneiche ansässige Bäcker »

meiste ? kettner ermittelt und festgenommen
worden .

Kellner ist geständig und wurde dem Amtsgericht in Zossen

eingeliefert . Bei dem letzten Brand « , der erst kürzlich eine Scheune

in Asche legt «, halle der KriminalaMtent Gras von der Berliner

Fahndungsinspettion an einem Drahtzaun , der das heimgesuchte

Grundstück von einem Nachbarn trennt «, verdächtige Fuß -

eindrück « bemerkt . Es war zu erkennen , daß ein Mann die

Füße in die Drohttnoschen gestemmt hatte um so den Zaun üb « r -

klettern zu könne » . An dem Geflecht waren noch Spuren von

Mehl und Teig erkennbar , die darauf hinwiesen , daß der

Kletterer mit Mehl zu tun haben mußte Der Berdacht siel aus

Kellner , der storter Trinker ist . Jedesmal , wenn ihn die

Trunksucht überkommen hatte , war auch im Orte ein Feuer

gewesen . Der Bäckermeister hat jetzt zugegeben , daß er während

dieser Trinkerperioden einen Drang fühlt , Feuer anzulegen , dem

er nachgeben muß . Die Festnahme hat in d« r Ortschaft großes Auf -

sehen erregt , denn Kettncr war dort «in bekannter Mann .

Klaggenstreit mit dem Berliner probst .
Die Kirche beruft sich auf mittelalterliches Zfccht .

Vor dem 14 Zivilsenat des Ka mm erg erich i s fand

am Dienstag unter Vorsitz des Senatspräsidenten Krüger in der

Berufungsinstang ein « Verhandlung in dem bekannten Flaggen -

proz « b der Stadtgemeinde Berlin gegen den evangelischen

Prob st von Berlin und di « evangelischen Kirchen »

gemeinden von St . Nicolai und St . Marien stall .

Rechtsanwalt Dr . Meidenbauer als Vertreter d « r Beklagten

legt « den Standpunkt der Kirchengemeinden dar und nahm für

diese ein das gesamte Grundstück umfassendes Nutzungsrecht
in Anspruch . Dieses Recht , das sich aus dem Mittelalter -

lichen Benefiz ialr « cht herleite , f«i in seiner Geltung durch
di « spätere Gesetzgebung in keiner Weis « berührt worden . Der Bor -

sitzende regt « Eimgungsverhandlungen darüber cm. ob die Kirchen -

gemeinden bereit feien , dieses ausgedehnte Nutzungsrecht gegen eine

entsprechend « Ablösung aufzugeben . Der Vertreter der Kirchenge -
meinde erklärte hierzu , vorbehaltlich einer ausdrücklichen Autori -

sierung durch die beteiligten Gemeinden , daß Einigungsverhand -

lungen nur unter der Voraussetzung in Frage kämen , daß das von

den Kirchengemeinden in Anspruch genommen « Nutzungsrecht ün -

eingeschränkt anerkannt werde .
Glaubt die evangelisch « Kirche , ihren Freunden zu dienen und

ihren Gegnern Respekt einzuflößen , wenn sie sich auf Rechte , die

aus dem Mittelalter stammen , beruft ? Sie täte besser , wenn sie
den vielen zaudernden und schwankenden Zeitgenossen ein Vorbild

wäre und dem Symbol des Staates bzw . des Reiches , d. h. der

schwarzrotgoldenen Flagg « die Ehr « gäbe , di « ihr gebührt nach ihrer .
der Kirche eigenen Lehre , die Respekt vor der Obrigkeit

fordert . _

Ein AmtsgerichtSrat schlägt de » Feuermelder ei « !

In Prenzlau hat ssch etwas Eigenartige » zugetragen : Der
Amtsgerichtsrat M e h l i ß wurde dabei betraf sen , wie er einen

Feuermelder unberechtigterweise in Tätigkeit setzte .
Als er durch den Landgerichtsprässdenten vernommen wurde , er -
klärte er . sinnlos betrunken gewesen zu sein und von nichts mehr

zu wissen . Cr Halle an einer Feier alter Verbindungsstudenten teil -

genommen . Nach Schluß der Riesenkneiperei kam er an einein

Feuermelder vorbei , zerschlug di « Scheibe mit oinem Schlüsselblind
und setzte ihn in Tällgkeit . In Prenzlau ist in letzter Zeit die

Feuerwehr mehrfach durch blinden Alarm gerufen morden . Es
(oll geklärt werden , ob der Richter vielleicht auch die f r ü h e r e n

Alarmierungen veranlaßt Hot. Amtsgerichtsrat Wehlitz wird notür «

( ich auch ein Disziplinarverfqhren wegen dieses „ Scherzes " . zu er¬
warten haben . Ein netter Hüter des Rechts und der Ordnung .

Berailtwortl . ' vr die Redaktion : «oltaang saiwae ». Berlin : Lnzeigen : Th. Slocke.
Berlin Verlag : Vorwärt » Verlag G. m b S. . Berlin . Druck: Vorwärts Vuä>»
äruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. Berlin SW 68, Linden llrakc 2.

Sites » 1 Beilage .

Mittwoch , II. 12.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 276
19 Uhr

Der

Staals - Oper
Am Pl . d. Reoubl .

Vörst 99
Z0 Uhr

Spiiisdu Stunde.
Istr srneMatrusL

Ingtlipe .

Mittwoch , II . 12.

Stadl . Oper
ßismarckstr .

Turnus IV
19' ! Uhr

Die

GtitidlllM

Staatl. Sdiaasph .
am Gendarmonmarkt

A. - V. 243
20 Uhr

Staat ). SeMller-Tlieater . Cbarltti .
:U Uhl:

Der RaDtmann von Venedig

Reichshallen - Theater
Abends Sonntag nachm .
Dan groSe Weihnacht « - Programm der

SleUlner - Sänger
Billettbest . Zentrum 11263
hlachm . halbe Preise !

Dönheff - Brattl :
A ' Das phänomenale»V » Dezember - Protr . Tanz .

Tip. t Konten.
5 uO «' /j Ulr
ItiUroia CSt

Prtiitl - SM. VOM» . ; SD. 50 PL ' IM.

MatraT- Ballan , Kalka. Staolar o. Mai,
Pernze 1 4 Ca. , Kinn « Banner usw.

| Tägl, S u. ' aiS
, Sonnt . 2. 5 u 8 "
I Alaz . E. 4. 8066

INTERNAT . VARtETE

Winker
★ Garten *

1 8 liln » kenn . 2818 » Raadien erlnaBi

16 Original Lawrence Tillar - Birls

und weiters Varistd - Neuheiten

ROSE
• THEATER
Teleph . : Alexander 3422 u. 3494

Täglich 8 » Uhr:
( Sonntags ZV« und 9 Uhr )

Jeden Mittwoch u. Sonnabend
nachm . S Uhr

„ Max und Moritz "
und dar WaUinnchtsmahn
Grolles . Weihnachtsmärchen .

Jeden Sonntag , nachm . 2J0 Uhr

Frau Holle

Direktion
Or. Roberl Kleir

Deutsches
KOnsder - Tketl
Barbarossa 3937

*<S Uhr
Ende 11. 10 Uhr

Seltsames

Zvisdieiispie
Bigli: Hein Bilpirt

Sonntag , den IS
vorm . TilS Uhr

ANTON KUH
spricht Ober

Disheitades
Qeistes

J" Uhr Sonntag ,
den JS. D« z

DI« «ädere Seils
0,50 bis 8 Mk.

wlim T&ealer
Dönhoff 170

8' /s Uhr

Reserviert tur
Herrn easioo .

Von Ma* Wolff
Regie :

Forstqr . Carrlnaaa

Tlieater d. Westens
ragt 8>;« uhr

Nariclla
tioslft v. Oskar Siran ?

ECAlbe Dorsdi
Michael Bohnen

Tfianon - Tirar
r - glich SV« Uhr

Sie Terfeigert
die Aussage

Lustspiel in 3 Akten
mit

Elisabeth Strickrodt
KM Eiale .

Ustspieihaas
Frledrichstr . 236
Bergmann 2922
Täglich 8t;« Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

üemsmes loeaiei
D. I . Kordpn 12 310

SV. Uhr
Der Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Rege Max Reinhardt

Kammersplele
0. 1. Norden 12310

SV« Uhr

Zu gell, kidit
Lustspiel von

Frederik Lonsdale
R4efc :

Gustaf GrOndgens

Die KomSdie
| I Bismck . 34. 14/7516

SV« Uhr
fom Teufel geholt
von Knut Hamsun

Regie :
MasReinbardt

Volksbühne
fieater amSälowplalr

8 Uhr

Affäre

Dreyfus
Schauspiel von

Ren « Kestnei
Regie

H. D Keiner .

StaatLSdiiller-T!).
8 Uhr

Der Ranfmaiui
von Venedig

Steatisperam Piets
der BepehiUi

8 Uhr

Spanisdie Stunde

Der anae Matrose

tngelique

Barnowsky-Bohoen
Theater in der

KSnlggrdtzer Straße
Täglich SV' a Uhr

Die erste

mrs . Selby
mit

mtzi ffiassery
Altred Adel

Komödianhaus
Täglich 8V« Uhr

Oer

HOlinerhol
mit cum Bote

&< £ >
Berlin ,

[ Vipzigerstc .
122 - 23

ross Berlin frei Haus durch unsere Kraftwadien

CASINB - TBEATER • * " "

Lothringer StraRe 37.

Der neue Schlager !
Familie Hannemann .

Dazu ein trstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser

Jutschein für 1�- 4 Personen
Fayteuil nur US M. , Sessel 1. 75 M. ,

sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M

StelleDaogetiote

1
hilln in hnrirts 1

�teSoadilinig »

Lessing-/ •Theater
Norden 10846

MoskäDsrhebräisch
RMef- Theater

„ Bablma "
Premiere lZ. Dez.

Die
Krone Davids

Uli
Vörvk . 10-2. Kf. 2001

räglich 8V« Uhl
Gastspiel des

Oeuisthee Theaters

Die FledeiK
Regie; IbxliiiüurilL

Kleines Theat
Merkur 1624

Täglich 8V. Uhr

Max Adalbert
in

Das Parfüm
meiner Frau

Lustsp v. Leo Lenz

i entrai -
Thealej

Alte JaKobstrJ2
iQastsptei q. Tb. d.

Westens
1 Täglich 8> . Uhr
| Stg. Su . 8' . Uhr
Friederike

*

TieaL a. Roim. Toi
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

auchSonnt .
nachm . OL'

■llt «-
sanaer .
Da« einzig

dastehende .
vielseitige

Wnlhnachts - Pr .

Ptanetariam
i am Zoo ——

Nrlina. iMdrmsthala Slrsli
B. S ßarbärossaSSTf
16V« Uhr Die Wiaier -

sternhilder
I8V« Uhr Oer Stern

der Weisen.
20V« Uhr Oer Planet

Jupiter .
■Eintritt I Mark .

Kinder SO Pt.
Mittwochs halbe

Kassenpreise .

Bedien -

Fllrsd
n' cttsEUcrnc Bettstellen , Kinderwagen , Bctttedcrn

Fabrik für sämtliche Polstermöbel

Berlin - Neukölln , Hermsnnstr . 31 - 33
Tel. : F 2 Neukölln 1424

Filialen t Berlin - Tempelbot , Berliner Str . 152
Britz , Chansseeslr . 5j6a .

Böfther Walzen
sind die besten !

GROSSES SGHAUaPiELHAUo
• Uhr :

3 Musketier «
Negis: ERIK CHARELL

Renaissance - Theater
ragJlA SV« Uhr

PARISER LEBEN
Operette von Offenbach .

Regie : Gustav tiartung .
Musikalische Leitung ; Tit o Mackeben .

— Stateglau CL 8901 u. 2S83; e4. - -



äSelZage

Mittwoch , 11 . Dezember 1929
ZprÄbpnd

StwJaiLLgaJ&e �0i

Schöne Krüppel
Was Menschen aus Tieren machen / von Erna Büsing

Ans Urinftirtft heraus gerieten die ersten Menschen in den
Kampf mit dem Tier . Der allen Lebewesen tief eingewurzelte
Selbsterhaltungstrieb ließ sie mit innerem Bangen die Tierwelt
fragend „ssrißt du mich oder fresse ich dich ? " Sie suchten nach primi¬
tiven Waffen , dainit die Tiere und nicht sie selbst auf der Walstatt
blieben . Sie gebrauchten das Fleisch , das Fell , die Haut der Tiere ,
um als Menschen existieren und sich entwickeln zu können . Und als
ihnen das erstemal der Gedanke rationeller Wirtschaftsführung kam ,
da begannen sie mit der E i n g e w ö h n u n g der Haustier «. Nach
der kam die bewußte Zucht , die sehr bald und bis auf den heu -
tigcn Tag hauptsächlich vom Nützlichkeitsstandpunkt aus getrieben
wurde . Man lernte allmählich , die Gestalt , die Farbe und die
Fähigkeiten durch künstliche Zucht so auszubilden , wie man es haben
wollte .

Deirken wir an die verschiedenen Pserderassen . Die Ritterzcit
kannte das schwere Pferd , dos die eigene Rüstung und den ge¬
panzerten Menschen trug . Das S t r « i t r o ß war aber nicht , wie
das heute bei schweren Pferden meistens und gewolltermaßen der
Fall ist , temperamentlos . Nein , es war ein Mitkämpfer , der es
mitunter sogar fertig brachte , in voller Kampfbegeisterung das Pferd
des Gegners an der Nase zu packen . Man sehe sich das auf
Schnelligkeit gezogene englische Vollblut an , das ganz Linie
iit . In den Rennen soll es zeigen , ob es schnell ist und ob Lunge ,
Herz und Sehnen die große Zerreißprobe eines Rennens bestehen .
Ferner stellt man fest , ob das Pferd Mut und Charakter hat , ob
es ein Feigling ist oder ein Kämpfer . Denn der Pferdezüchter weiß ,
was er will . Stur Edelmateriol darf sich fortpflanzen . Zu aus -
gesprochenen Iagdzmecken zog man in England aus Vollbluthengsten
und Borkshireftuten den H u nt e r . der die Fähigkeit besitzt , Binder .
niste richtig einzuschätzen und zu nehmen . Die a r o b i s ch e n
Pferde sind schnell und schön und — trinken weniger als die
Pferde hierzulande . Auch das ist nicht ungewollt , wenn natürlich
auch die Anpassung an die natürlichen Verhältnisse hier eine nicht
geringe Rolle gespielt hat . In Arabien muß man mit Wasserarmut
rechnen . Je durstsester das Pferd , desto größer seine Ausnutzungs -
Möglichkeiten .

Wir sehen an diesem Beispiel , wie sehr der Zweck die Zucht
bestimmt und in wie hohem Grade «S möglich ist , durch Zucht die

Rasse zu bestimmen . Bei den Kleintiercn finden wir dasselbe
wieder . Gänse , Tauben , Hühner , Kaninchen — sie wechseln Größe ,
Gestalt und Federkleid resp . Fell , je nachdem man sie auf Fleisch -
ertrag , Legeleistung oder Fellausnutzung zu züchten wünscht .

Auch die Haushunde , die wahrscheinlich von verschiedenen wilden

Arten abstammen , hat der Mensch zunächst voin reinen Nützlichkeits -
stand puickt aus gezüchtet : zu Jagd - , zu Transport - , zu Wacht - und

zu Hütezwecken . Als sich dann der Mensch mit zunehmender Kultur

und Zivilisation von der Natur entfernte und der ljund statt einer

Arbeitskraft ein Luxusxegenstand wurde , trug man auch dem bei

der Zucht Rechnung . Der Barsoi z. B. , der russische Windhund ,
der in seinem Vaterlande noch zu den arbeitenden Haustieren ge-
rechnet werden kann , weil man ihn dort zur Wolssjagd gebraucht ,

ist in anderen Ländern nur noch Luxusticr . Und gerade bei der

Hundezucht kann man beobachten , wie Mode und Modegeschmack das

Tier immer mehr von seiner ursprünglichen und lebensnotwendigen

Wesensart fortrückrcn , um es aus einem pervertierten Spieltricb
hrraus zu einem schönen Krüppel zu machen . Der Schoßhund
wird gezüchtet , die Rasse kann nicht klein genug sein für den Salon

und die grausam - zartc Seele der Dame . Je empfindlicher und

lebensuntauglicher , desto größer das Entzücken und desto höher der

Preis . Und auch diese Art künstlichen Krüppeltums genügt dem

verirrten Geschmack bald nicht mehr . Der Zwergkrüppel geht aber -

mals durch die Retorte der gewollten Zucht , und jene groteske Bcr -

zerrung der Proportionen tritt auf , die , findet man sie bei Menschen ,
das Entsetzen eben jenes Publikums hervorriist , dos sich vor Eni -

zücken nicht zu lassen weiß , wenn es dieser Ticrgrote - ken ansichtig
wird . Im Lebenskampf können sich diese schönen Krüppel nicht

mehr behaupten . Auf sich selbst gestellt , müßten sie elend zugrunde

gehen .

Eine ähnliche vom Menschengeisi gewollte Degeneration kann

man i der Taubenzucht beobachten . Als Nutztaubc ist die bis

2 % fund schwere Römer anzusehen , die eine rein « Fleischtaube

ist . lluch die Vrieftaube ist eine Nutztaube Schon im Wer -

tum wurde die Taubenpost bei Belagerungen angewandt , und selbst
im Weltkriege hat sie noch mit gutem Erfolg Verwendung gefunden .
Die Brieslaube ist ein Arbeststier , dos zur größeren Haus -

taubenraste gehört . In der Brieftaubenzucht kennt man zwei ver -

schieden « Richtungen , von denen die eine lediglich auf Flügleistungen

Gewicht legt , wäijrend die ander « auf Schönheit züchtet : eine un -

angebracht gefärbte Feder kann das ganze Tier für den Sport -

Züchter wertlos machen . Hier beginnt also schon die Luxuszucht .
Nur noch Luxustiere find die sogenannten Kröpker . Sie haben einen

starken Kropf , den sie bei jeder Erregung , besonders natürlich zur

Paarungszeit , aufblasen , wie z. B. der Amsterdamer Bollonlröpscr .

dessen Kops fast oerjchwindet , wenn er sich aufbläst und den Hals

hinten überlegt . Ein ganz apartes Luxusgeschöpf ist die Pfautaub « .
die sich nicht imr ganz hinten überlegt und dabei zittert , sondern
außerdem in ihrem aufgerichteten Schwanz an das Rod des Pfauen er -

innert . Gewiß ein schöner Anblick , aber — schon der Anblick eines
schönen Krüppels , da die Schwanzfedern oft so dicht sind , daß
sie die Paarung erschweren . Man schneidet in solchen Fällen der Taube
bestimmte Federn heraus , um dem Täuberich die Annäherung zu

ermöglichen Man brachte die Zitterhälse unter den Tauben durch
bewußt angewandte Inzucht so west , daß sie bei jeder Erregung
zittern — also auch hier wurde um des „ schönen " Anblicks willen
das lkrüppeltum gezüchtet , wie man auch die Fußfedern der Lat -

scher durch künstliche Zucht sich so hat vergrößern lassen , daß sie die
Taube am Gehen verhindern . Den Möwchcn und�aisticren Kurz -
schnäblern hat man derartig kurze Schnäbel angezüAct , daß sie ihre
Kinder allein nicht mehr großziehen können . Die Jungen d. iescr
kurzschnäbligen Tauben müssen deshalb von laiigschnäbligcn Tauben

gefüttert werden .
Unter den Zierfischen sind die meisten nichts anderes als schöne

Krüppel . Am bekanntesten sind die Goldfische , die zuerst in China ,
und zwar aus der Karausche künstlich gezüchtet wurden . Aus
dem Goldfisch züchtete man wieder den Schleierschwanz , der große ,
dappette Schwänze hat . Auch ein Fisch mit Glotzaugen wurde

he rangezüchtet , der Teleskopfisch , durch Kreuzung erzielte man dann
den Teleskopschleierschwanz . Diese Tiere werden mit weißen Oblaten ,

Weißbrot und Amcisenpuppen gefüttert , die sie in keinem Gewässer
der Erde finden . Da auch ihre Körpersorm den natürlichen Verhält -
nisten in keiner Weise entspricht , wäre es diesen Fischen ganz un -

möglich , in der Freiheit zu leben . Aber auch hier gitt der Satz : je

lebensuntauglicher das Tier , desto höher sein Preis . Für «inen

einzigen Schleierschwanz sind schon NXi M. und mehr bezahlt worden .

Kunst und Volk
Die Ziele der „ Deutschen KunstgemelnschaSt "

Die deutsche Volksbühnenbewegung nur als «ine Art

Konsumverein bewerten zu wollen , und ihre sozial «, künstlerische und

theaterwirtschafkliche Bedeutung auf das Maß einer im Organifatori -
schen sich erschöpfenden Vereinigung herabzumindern , wäre ein ober -

flächliches , übelwollendes Unternehmen . Denn das organifatorische
Problem innerhalb der Volksbühnenbcwegung ist vornehmlich ein

pädagogisches : die Hunderttausende sollen zur Anteilnahme
und zum Bereitsein erzogen , oder doch wenigstens in den genießenden
und mitarbeitenden Kreis des kulturellen und künstlerischen Ge -

schehens gestellt werden . Wer jemals der inneren Lebendigkeit vieler i

Ortsvereln «, der wachsenden Begeisterung der in vielen Städten ver -

anstolteten Besprcchungsabend « und Arbeitsgemeinschaften Zuschauer
sein durfte , glaubt an dieses vom Geist hoher Gemeinschaft und

künstlerischer Verantwortung getragen « Bemühen
Was nun die Volks bühnenbewegung zur Bildung eines leben -

digen und sozialen Kuiwrgeistes , einer Vernunft « > md planmäßigen

Führung des Theaters , emer verantwortungsbewußten Förderung
junger ' Dichtung und Musik ist , soll die Anfang 1326 ins Leben

gerusene , durch die dankenswerte Aktivität des Staatssekretärs Ge -

nosten Heinrich Schulz vorberestet « und beschleunigt «, von vielen

namhaften Künstlern , Politikern , Gelehrten imdersttitzt « „ Deutsche
K u nst g « m e i ns cha st " zur Pflege der bildenden

Künste für die arbestcsrdc Bevölkerung sem . Als eine Vereinigung

gemeinnützigen Eharakters umfaßt die „ Deutsche Kunstgcmeinschaft "
vor allem Kunstfreunde und Künstler zur gemeursamen Förderung
des Kunstverständnisses und zur Ausbreitung des Kunstbesitzes im

deutschen Boll « ! Dieses Unternehmen muß auf das

freudigst « begrüßt werden I Verbindet sich doch hier die

selbstverständlichste nationale Pflicht den Kulturgütern gegenüber
mit der sozialen und künstlerischen Verantwortung der werktätigen

Bevölkerung , und wird doch hier in einem stärkeren Maße für eine

Notwendigkeit Sorge getragen , die schon lange bis zur Gründung
der „ Deutschen Kunstgemeinschaft " als Mangel empfunden .

Uisterstlltzt vom Reichsministerium des Innern , dem Reichs -
arbeits - und Reickisfinanzniinisterimn . auch in finanzieller Hinsicht ,

gefördert und empfohlen von namhaften Frauen und Männern wie

Max Liebermonn , Käthe Kollwitz , Paul Lobe ,

Richard Strauß u. a. , gehären dem Arbestsausschuß , dem die

oganisatorischc imd künstlerische Leitung untersteht , Männer wie

Staat�ekretär Heinrich Schulz , Staatsini nister a. D. Wolf -

ggng Heine , Dr . Siegfried Nestriepke , Dr . Max
Osborn u. a. an . Die Mitgliedschaft ist durch einen Mindest -

jahresbeitrag von 12 Mark und einer einmaligen Eintrittsgebühr
von 2 Mark für Einzelpersonen , Derein «, Behörden und sonstige

Körperschaften zu erlangen , wofür die Berechtigung zum Kauf zu
den Ab, Zahlungsbedingungen der „ Deutschen Kunst gemeinschaft " ,

freier Eintritt zu den Kunstausstellungen , wesentliche Preis -

ermäßignngen bei allen gesellschaftlichen Veranstaltungen und ein «

künstlerische Iahre - gabe in Form einer handsignierten Original - -

gmphik , die alljährlich zu Weihnachten durch eigene Wahl unentgelt¬
lich erworben wird , geboten werden .

Der Hauptzweck der Vereinigung liegt in der Veranstaltung
selbständiger oder in Verbindung mit interessierten Körperschaften ,
Stadtverwaltungen , Regierungen , Firmen usw . vorgeführten

Kunstausstellungen im ganzen Reiche .

die vornehmlich päoagogische , d. h. dem Bestreben einer tünslleri -

schen Volkserziehung unterstehende Gesichtspunkte zum Anlaß haben
und die zum Kauf anregen sollen , um endlich einmal dem sentimen -
talen und kitschigen Borbarismuz der Wohnräum « , Sitzungszimmer
und sonstiger Lokalitäten Einhalt zu gebieten . Gemälde , Graphik -
blättex , Plastiken , Aquarell « , Zeichnungen , künstlerische Original «
keramik können so

zu Atelierpreisen ohne Ziasenausschlag durch monalliche
Rakenzahlungea

in den Besitz des Hand - mid Kopfarbeiters , des Portesvereins , der

Gewerkschaft , des Valkshanfes , der Behörde usw . übergehen . So

kann man schon für monatliche Beiträge von 2 bis 13 Mark bei

einer Abzahlungsdauer bi . s zu zwei Iahren cin wert -

volles Gemälde bekannter zeitgenöffifcher Künstler , eine signierte

Graphik , ein « klein « Plastik oder ein schönes Aquarell , also in jedem
Fall « ein wirkliches Kunst werk erwerben .

Die . Deutsche Kunstgemeinschaft " hat die Pflege und Förderung
aller Kunstaussassungen zu ihrer Gesinnung erhoben , sie hat in dkm
ihr zukommenden Sinne tapfer in den Streit der kunstkritischen und

kunstempfehlenden Meinungen eingegriffen , da sie sich keine Unter -

schlagungen zuschulden kommen ließ ( die Eierschalen , die jedem
jimgen Unternehmen anhaften , müssen wohl oerziehen werden ) , und
Maler und Bildhauer aller Richtungen , Sezessionisten wie „ Akado -
mikeri ' lokalpatriotischer Observanz ( was kein direkter Vorwurf sein
soll ) , Bauhäusler wie aufstrebende Talente eines nach radikaleren
und schöpferischen Strebens - Zu - umfassen oersucht . Deinzusolg « steht
sie allen Richtungen obsektiv gegenüber . - Sie will Zu den Ver -
schiede nartigkeiten künstlerischer Auffassung und Gestaltung ihrer -
seits nicht Stellung nehmen , und ihre Mitglieder nicht
bevormunden . Dielmehr sollen sie die Möglichkeit haben , aus
allen Kinfltfchöpftingen der Gegenwart uneingeschränkt und frei zu
wählen . Eine Beschränkung wird nur insofern erfolgen , als von

jeder der verschiedenen Kunstrichtungen nur wirklich reife und wert -
volle Werke zur Ausstellung gelangen

Dieses Versprechen , das die „ Deutsche Kunstgemeinschaft " damit
der Oeffenilichkeit gegeben hat , ist innerhalb der dreijährigeu erfolg¬
reichen Tätigkeit , wenn man von einigen kleineren Verirrungen
absehen will , gehalten worden . Mitte Mai 1326 wurde im
Berliner Schloß die erste Ausstellung eröffnet , der sich bald

darauf ein « zweite und dritte , im Niveau gehobenere anschließen
konnte . Rtit Recht bemängelte man anfangs die ziemlich hohen ,
besonders für die Werke jüngerer Künstler unverständlich
hohen Preise , di « wohl aus Verkcnnung der Besonderheit des

Unternehmens am allgemeinen Kunstmarkt orientiert schienen , und

oft «ine lächerliche und vom Autor zufällig bezeichnete Höhe er -
reichen , «in « Erscheinung , die leider bis heute immer noch nicht

ganz ausgeglichen werden konnte . Seit diesen ersten Beranstaltungen ,
die Liebevma - nn , Balufchek , Winkler - Tannenberg , Eugen Spiro ,
Zille , Bu - rmann , Büttner , Honigsberger und viele andere zum Aus -

hange brachten , sind bis jetzt nahezu 35 Berliner Ausstellungen
gefolgt . Selbständige , zum Teil in Berbindung mit anderen Korper -
schasten veranstaltete Ausstellungen haben in den letzten drei Jahren
in Breslau , Magdeburg , Schneidemühl , Haimouer ( Messe des freien

Bildungskartells ) , . Hamburg ( Weihnachsausstellung des Bilduirgs -
ausschusses ) , Salzburg , Zoppot , Danz - ig , Cuxhaven , Frankfurt an
der Oder , LuckenuxAdc stattgefunden . Der Umsatz betrug vom Mai
1326 bis ZI . Dezember 1327 134 452 Mark , vom I. Januar IV2- Z
bis 31. Dezember 1328 etwa 163 233 Mark . Zu den Käufern
gehören neben vielen Privatpersonen und Behörden ( Ministerien ,
Oberpräsidien , Stadtverwaltungen usw . ) auch

der Parteivo rskand der Sozialdemokratischen Partei , der Reichs¬
ausschuß für sozialistische Bildung sarbeit . der hauplausschuß für

Arbeiterwohlsahrt . der Allgemeine Deutsche Gewsrkschostsbund .
das Gcwerkschoftshaus in kiel .

Diese Aufzählung soll als lobendes Beispiel besonders uitterstrichcn
werden . Hier besteht eine dankenswerte Aufgabe , vor allem auch für
die unter sozialistischem Einfluß stehenden Behörden , die ihre ost von

einer gräßlichen Verstaubthest und Armseligkeit zeugenden Amts -

stuben und Sitzungszimmer mit guter , zeitgenössischer Kunst lebendig

machen könnten , ich denke auch an die Versammlunzslokalitätcn der

Arbeiterschaft , die Volks - und GewerkschastsHSuser , Jugendheime und

Verwaltungsbureaus , und m' ch zu allerletzt sollten wir auch « Mich
einmal die titschigen Oeldrucke von unseren eigenen vier
Wänden fegen .

Di « von der „ Deutschen Kunstgemeinschaft " organisierten Aus -

stellungen sollten überall verlangt und ähnlich wie in Berlin und

anderen Orten zu besonders günstigen Besuchszeiten ( von S bis

7 Uhr , selbstverständlich auch Sqmttags ) gezeigt werden , und man
kann glauben , daß dadurch ein nicht geringes für Kunst und Künstler

getan wird . Ein « Aufgabe für die arbeitende Bevölkerung ist es ,

diesem sozialen Unternehmen anteilig zu werden , und seinem Be -

mühen Ausmerksamkeit und Förderung . zu schenken , Pflicht eines

jeden , mit , zutun am Aufbau einer dem Kunstschaffen verantwortuna ? -

vollen Gemeinde . Wälter G. Oschiicwsl :



( 28. Fortsetzung . )

Nun muß sicherlich das Urteil über das snlhcrs liberal « und

konservative Regime sehr hart aussallen , aber dessenungeachtet
bleibt die Tatsache , daß Italien unter der Verwaltung von recht¬

schaffenen Menschen , die sich in ihren Regierungsämtern nicht be¬

reichert haben , wi « dies fast olle Faschist «n getan haben und noch
tun . in fünfzig Jahren beinahe märchenhafte Fortschritte auf wirt -

schaftlichem Gebiet gemacht hat . trotz seines Mangels <rn Rohstoffen
und der Armut seiner Kolonien .

Vielmehr hat dieser Fortschritt seit der faschistischen Besitz -
ergrcisung eine plötzliche Lähmung erfahren , so daß Italien jetzt
mit den ernstesten wirtschafilichen Schwierigkeiten ringt . Die
Arbeiter haben chungerlöhne , die Arbeitslosigkeit ist groß , das Geld

ist teuer , der Geschäftsgang träge und dos Elend allgemein .
Man macht großes Rühmen davon , daß dos Staatsbudget im

Gleichgewicht sei. Aber die Sachverständigen sind zu der Ueber -

zeugung gekommen , daß dieses Gleichgewicht nur durch die fiigne -
. kfche Aufmachung des Budgets errechnet wird , ohne in Wirklichkeit
oorl ) onden zu sein . Im übrigen wird das Land von dem Steuer -
druck fast erdrückt . Dos laufende Budtzc ' jahr , für das man einen

Ueberfchuß veranschlagt hatte , wird ein Defizit von mindestens einer
Milliarde aufweisen .

Diese finanziellen Ergebnisse haben nichts Uebcrroschendes ,
nenn der Faschismus ist ein sehr kostspieliges Regime . Um an der

Macht zu bleiben , muß er außer der regulären Armee «ine Partei -

miliz erhalten , die dreihunderttausend Soldaten und clftausend
Offiziere zählt . Dazu kommen die Ausgaben für die zahlreiche
Polizei im In - und Auslands . . Seit er zur Regierung gelangt ist ,
Hot der Faschismus beständig Schulden auf Schulden gehäuft . Die
innere Schuld ist von 84 24 l Millionen im Jahre 1925 auf 98 401
Millionen am 30. Juni 1928 angewachsen .

Die Finanzlage der Gemeinden und Provinzen ist noch kritischer
als die des Staates . Um Straßen , Brücken und Denkmäler zu
bauen , die vielfach nur ein « Gelegenheit zur Bereicherung der

iafchistifchen Beamten oder Unternehmer waren , ist auf dem inter - .
nationalen Markt Geld zu oft sehr ungünstigen Bedingungen aus -
genommen worden . Einem früheren faschistischen Minister zufolge
sind die Schulden der bloßen Provinzialhauptstädt « vom 1. Januar
1925 zum 1. Januar 1928 von 3060 auf 5481 Millionen Lire an -
gewachsen . Allein auf dem nordamerikanischen Geldmarkt hat dos

kaschistische Italien Anleihen für mehr als 400 Millionen Dollar

ausgenommen .
Das Defizit der Handelsbilanz , dag im Jahre 1924 sich auf

643 Millionen belief , ist im Jahr « 1926 auf 939 . im Jahre 1927
auf 1254 und 1928/29 auf 2047 Millionen gestiegen .

Gleichzeitig find die Ausgaben der Touristen in Italien um
40 Proz . gesunken , obwohl der Faschismus das Wunder vollbracht
hat . daß die Züge rechtzeitig eintreffen . Auch die Ersparnisse der
Zluswanderer fließen immer spärlicher , und die Einnahmen der
Handelsmarine gehen zurück . So steht es katastrophal um die
internationale Zahlungsbilanz des Landes .

Ueber die industrielle Krise , die sick) aus der Stabilifatipn der
Lira zu einem aus Gründen politischen Prestiges zu hoch angefetz -
tem Wert ergeben hat , braucht nichts gesagt zu werden . Liegt sie
doch ganz offen zu Tage .

Es bliebe also die Landwirtschaft . Man redet von ihrer
Wiedergeburt . In der Tat hat die faschistische Regierung , nach
einer Politik der Industrialisierung um jeden Preis , während der
es hieß , daß Italien kein großes Land fein werde , ehe nicht der
Rauch feiner Fabriken feine Sonne verdunkle , sich zur Politik der

„ Lcrländlichung " bekehrt . Man hat ein großes Gesetz für die
Urbarmachung ausgearbeitet . Es ist ein ausgezeichnetes Gesetz ,
das die Sozialisten bereits vor dreißig Iahren vorgeschlagen hatten ,
aber zu seiner Verwirklichung gehören Milliarden , die der Staat
nicht hat . Mit diesem Gesetz verfolgt der Faschismus «inen

politisch - wirtschaftlichen Zweck , nämlich den . den Getreidebau so
sehr zu oermehren , daß Italien für sein Brottorn vom Ausland

unabhängig wird . Weiter hat es bevölkerungspolitische Absichten
im Auge . Durch den großen Bedarf an Arbeitskräften der Vonifi -
zierungswerke hofft der Faschismus einerseits , die Städte zu ent -

lasten , andererseits die Geburtenziffer zu heben . Der dritte Zweck
ist auf eine Umschichtung der sozialen Kräfte gerichtet , im Sinne
einer Politik auf weite Sicht : durch Ueberwiegen des ländlichen
Clements hofft man dem staatlichen Leben eine stabilere Grundlage
zu geben .

Einstweilen hat diese „ Verländlichung " keine glänzenden Er¬
folge aufzuweisen , denn hier , wie in allem , was er angreift , geht
der Faschismus ohne eiichcitlichcn Plan , nach augenblicklichen Ein -
fällen und Launen vorwärts .

So liegt die Krise auf ollem . Man betrachte das Handels -
Portefeuille der „ Lanca d' Jtalia " , das von 2999 Millionen im

Jahre 1925 auf 1705 am 30. September 1928 gesunken ist .
Eine Politik auswärtiger Anleihen , die jede vernünftige Grenze

übersteigt , eine auf Grund politischer Erwägungen erfolgte Stabil ! -

sicrung des Geldes auf einem wirtschaftlich kaum aufrecht zu
erhaltenden Stande , erdrückende Steuerlast , Zerrüttung der

industriellen Organisation und Verlust der auswärtigen Märkte ,
bei sinkender Aufnahmefähigkett des inneren Rtarktes , Hungerlöhne
und Arbeitslosigkeit , die die Verweigerung der Auslandspässe noch
oermehrt : dos sind die finanziellen und wirtschaftlichen Ergebnisse
der faschistischen Diktatur .

In den italienischen Zeitungen findet man häusig trostlose
Geschichten von Arbeitern , die . um der Galere Mussolinis zu eru -
rinnen , sich in den Frachtschiffen verstecken , wo sie durch Gase oer »
giftet , ja sogar von Ratten aufgefressen worden sind . Im Winter
fand man aus den Alpenpfaden erfrorene Menschen , die dort zu -
sammengebrochen waren ; es sind heimliche Auswanderer . Von
Zeit zu Zeit entspinnen sich regelrechte Schlachten auf den Alpen -
g' pfcln der Grenze zwischen der Miliz und jenen Unglücklichen , die
um jeden Preis ihrem Vaterlande entfliehen wollen . Gerade in
diesen Tagen hat man am Col Saint Theodule eine sterbende Frau

gefunden , ihr vierjähriges Kind an sich gepreßt , um es zu schützen

gegen die Killte , die Kind und Mutter mir dem weißen Leichentuch
aus Schnee zudeckte . . .

Auf einer Seite Verzweifelle , die ihr Leben aufs Spiel fetzen ,
um in der Fremde ein Stück Brot zu finden ; auf der anderen der

frech « Luprs der neuen Reichen , die das Unglück ihres Vaterlandes

ausbeuten : das ist das Italien des Faschismus .
* * *

Henri Beraub hat unlängst , nach einer Reise durch Itallen ,

festgestellt , daß die Italiener heute kein anderes Recht mehr gs -

nießen , als das , Frankreich zu beschimpfen . Er hätte ein zweites

Recht erwähnen ' können , nämlich das Recht , sich über den Pazifis -

mus lustig zu machen .

Was kann denn eine herrschende Klasse , di « die Geburtenziffer
forcieren will , die Auswanderung oerhindert und der Bevölkerung
alle erdenkbaren Beschränkungen auferlegt , zur Rechtfertigung ihrer
Polllik anführen , wenn nicht die Notwendigkeit , die Nation auf
einen Krieg vorzubereiten ?

Mussolini sagt zum Boll : Du leidest , aber das geschieht für
das Baterland . Ich lege dir eine eiserne Disziplin auf , aber ich
roill dich auf den Weg der Glorie treiben . Und ein Teil der

Jugend bekennt sich zu diesem Glauben und spendet Beifall .
Wäre der Faschismus lediglich einer Bewegung politischer

Reaktion gewesen , so wäre er kläglich gescheitert . Niemals hätie
er jene Zustimmung der Mittelklassen erlangt , durch die er zum
Siege geführt wurde , wenn er sich nicht als der Rächer wirklichen
oder vermeintlichen Unrechts eingeführt hätte , das das Baterland

während des Krieges oder nachher erlitten hatte .
Die einzige spontane Zustimmung , die der Faschismus gefunden

hat , ist ihm auf dem Gebiet des Patriotismus erwachsen . Und

einzig auf diesem Gebiet hat er noch heute einige Erfolge .
Spät zur Gellung gekommen in Europa , als vom Bankett des

�
Imperialismus nur noch wenige Krümel übrig waren , schlecht

behandell von den Verbündeten nach der schweren Prüfung des

Krieges , hat Italien , dieser große Proletarier , in den Massen seiner
Arbeiter und Intellektuellen , eine Auflehnung gegen den Bund der

satten Imperialismen gefühll . Diese Empfindung hat in zweifacher

Weise Ausdruck gefunden : bei den Arbeitermaffen im Enthusiasmus

für die russische Revolution , die sich ausreckte gegen alle Veharrungs -

kräfte in Europa , zu denen sie auch den Bölkerbund rechneten ; bei

den Intellektuellen im Anschluß an den ultrierten Nationalismus

Dieses Geisteszustandes hat sich der Faschismus bemächtigt , Hai

ihn auf die Spitze getrieben , hat ihn zur Achse seiner Politik

gemacht , so die Diktatur unter dem Schutz des Patriotismus bergend .

. Will nun der Faschismus den Krieg und bereitet er sich aus

ihn vor ?
Viele haben sich dies « Frage gestellt und auf sie widersprechende

Antworten gegeben . Häll Mussolini «ine kriegswütige Rede , so

regen sich die Leute auf und erblicken schon das Gespenst des

Ktieges , das sich am Horizont abhebt . Häll er eine Rede mit

friedlich «», Einschlag , so können dieselben Leute gar nicht genug

sich darüber freuen , welche Stütze des Friedens der Faschismus sei .

( Schluß folgt . )

RätsehEcke des „ Abend " .
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Zahlenrätsel .

An Stelle der Zisiern sind in den Schlüsselwörtern Buchstaben

. zu setzen , so daß Wörter der angegebenen Bedeutung entstehen .
Verfährt man in gleicher Weise bei teil tieferstehcird «! , Zahlen¬
reihen . ( d erhält man einen Auefpruch von Schmoller . — Schlüssel¬
wörter : 1 2 3 4 Erz , 5 6 Umstandswort , 7 8 9 10 II Haustier .
12 13 14 15 16 17 Büidfaden , 18 Konfonant . — Ausspruch von

Schmoller : 4 5 11 — 12 2 10 5 8 3 4 11 6 2 7 17 8 9 5 11 —

1 $ 11 17 9 17 5 0 9 — 11 5 15 — 6 8 11 13 14 9 5 1 11 12 —

16 15 4 — 1 17 2 12 12 11 12 — 7 3 8 12 12 11 15 5 15 9 11

17 11 12 12 11. »k.

Rösselsprung .

Mittwoch , II . Dezember .

Berlin .

16. 05 Stadtbaurat Wasncr und Dr. Max Osboru : Berliner Verkehr and hlslo .
rlscbes Stadtbild .

16,30 Tccmusik -
17. 00 „ Das kalte Herz . " Nach dem Märchen too Häuft . Für den Funk be¬

arbeitet von Katbaiina Bach .
18. 00 Programm der Aktuellen Abteilung .
18. 30 Teemusik . .
19. 00 „ Das Mädchen Ocorge . " Roman von Joe Lederer . Bruchstücke ( gelesen

von der Veriasscriu ) .
19. 30 Die neuesten Schlager .
30. 00 Wovon man spricht .
20. 30 Oaartetto Veneziano de] Villorislc . !. Qiardini : OuartetL — 2. Tom -

raatalni : Zweites Quartett — 3. BoccherhU : Quartett op. 39, Nr. 1 ( Lslgt
Enrico Ferro . 1. Violine ! Vittotio Pael , 1 Violine ; Oscar Crepax . Viola ;
Edoardo Qaarnieri , Violinceil ) .

21. 30 Bücher und Menseben . Eine Umirage ( Sprecher ; Dr. Erich Franzer ) .
Nach den Abendmeldungen : Dr. Christian Pfeil : Troeken - Ski - Uebungen .
Anschließend Sportnachrichten .
Anschließend bla 0. 30: Tanzmusik . Bildfunk .

Königs w. o Sierhausen .

16. 00 Stud . - Direktorin Dr. Susanne Engelmann ; Die Crziebung des Mädchens
zur Staatsbürgerin .

16. 30 Nachmlttagskonzert von Hamburg .
1730 Dr. Leo Balet ; Flöteomuaik .
18. 00 Rechtsanwalt Dr. Heinrich Frledländer : Die Organe der Aktiengcseüschoft .
15. 30 Spanisch für Anfänger .
18. 55 Prof . Dr. Gustav Majer ; Karl Marx -
? 030 Von München : „Isar und Spree " ,
21. 20 „Geselligkeit " ( Festliche Klänge aas dem 13. Jabrfcmdert ) ,

Kreuzworträtsel .

Waagerecht : 1. Stamm¬
vater : 4. Zciladoerb ; 8. geo¬
metrische Linie ; 9. Tier¬
produkt ; 11 . Lichtbild ; 13.
Lebenzbund : 15. Personal¬
pronomen ; 16. Adverb der
Art und Weise : 18. bib -

lisch « Gestall ; 19 . Urtetlchen ;
22. englisches Bier : 24 .
Kohlenstaub ; 26 chinesisches
Wegmaß : 28 . Fremdwort
für . Gold " ; 29. Sorte ;
8(1. Schlinggewächs : 32 .

Personalpronomen : 34 . Be -
Hörde ; 35 . männlicher Bor -

namc ; 36 . Fisch ,
Senkrecht : 2. Stünm -

läge ; 3. Waldpflanze ; 5.

italienische Tonbezeichnung ;
6. Hausgerät ; 7 Schlingpflanze ; 10. Sonnengott : 12 . chemische Ab -

kürzung : 14. Biehsutter ; 17. Fremdwort für „ Oel " ; 18 . Perhällnis -
wort : 20. Brennstoff : 21 . Fluß in der Steiermark ; 22 . Spielkarte ;
23 . Kriegsgott ; 24 . Titel : 25 Teil der Violine : 27 . weiblicher Vor -

name : 28. russischer Strom : 31 . griechischer Buchstabe ; 33 . griechischer
Buchstabe . bep .

Silbenrätsel .
Aus den Silben drid el f « garn gau gnaz he im i ma ml

ne ne nie pa ret rent strie tan tc Irans tro uit xe zi sind
11 Wörter . zu bilden . Die Anfangs - und Endbuchstaben , von oben

nach unten gelesen , ergeben den Sckilußvers eines bekannten Jugend -
licdes . — Die Wörter bedeuten : 1. Stadt in Spanien : 2. Getreide -

maß : 3. Baum : 4. europäisches Land : 5. Fehllos : 6. Stadt in

Schlesien ; 7. Südfrucht ; 8. männlicher Borname : 9. Märchengestalt ;
10. Geisterverschwönmg : 11. Leuchtbild .

* kk .

Verwandlungsräisel .

Uhr , Hut , Ode . Base , Bank , Kulc , Maat , Egel , Ober , Rain ,

Brust . Sohn , Ost . Hagel . Loge , Engel . Torte , Bar . Teer , Jnnne ,
Lot . Neige , Unfall , Rudel . Wipfel , Lurche , Ilse , Maus , Taube .
Dorf . — Die Anfangsbuchstaben vorstehender Wörter sind durch
neue zu ersetzen . Die neugefunden « n Buchstaben ergeben , richtig
cmemandergereiht , ein Sprichwort . - k .

Sprichworträtsel .
Den nachfolgenden Sprichwörtern ist je. ein Wort zu ent -

nehmen , so daß die gefundenen Wörter ein anderes Sprichwort
ergeben .

Wer den Kern essen will , muß die Nuß aufbeißen .
Was sich soll klären , muß erst gären .
Bleibe , was du bist , so lebst du wohl zu jeder Frist .
Aller gitten Dinge sind drei .
Gleich und gleich gesellt sich gern .
Der Gebrannte fürchtet das Feuer .
Es wird viel . Geld verloren , um Geld zu gewinnen .
Gut gemeint wird ost beweint .

( Austäsung der Rätsel nächsten Sonnabend . )

Auflösung der Rätsel aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel . Senkrecht : 1. Harz : 2. Lei : 3. das ;
4. grau ; 5- Bell : 6. Rega : 8. Natter ; 9. Tors : IE Nike : 12. Rain :
17 . Horaz ; 18. Nogat : 20. Ger ; 22. Met ; 23. Berlin ; 25. Hull :
26. Emil ; 27. Lore ; 30. Meer ; 31. Nahe ; 33, Anis ; 35. Echo ;
37 . Zeh ; 38. Rat . — Waagerecht : 5. Bär : 7. Farn ; 9. Ferien :
11. Saar ; 13. Holz ; 14. Gin ; 15. Utah ; 16. Art : 17. Haken ; 19. Tip :
21. Omen : 23. Bern : 24. Eger ; 25 Hera ; 28. Mur ; 29. Zimmt ;
31. Not : 32. Ella ; 34. sie ; 35. Carl : 36. Linz ; 38. Lerche ; 40. Niet ;
41. Stahe .

Füllrätsel : 1. Erlangen ; 2. Berolina ; 3. Sperling :
4. erlernen : 5. Gebärde ; 6. Flandern ; 7. Kalendcr .

Kapsclrätsel : Ingwer . Beriicherung , Fehde S: adt -
reisender , Ansatz . Imkerei , Literatur , Orgien , Lebtag , Hochdruck ,
Bericht , Mistbeet . Baldrian . Allmacht . Gemeinde . — Wer sich der
Einsamkeit ergibt , och der ist bald allein !
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Wer wird Meister im Wasserball ?

Die Spiele im Arbeiter ' Turn ' und ' Sportbund .
Die im August des kommenden Jahres auszutragende

Wasserballmeistcrschast des Arbciier - Turn -
und Sporlbundes findet die Vereine in voller Vor¬

bereitung . Zn den Serienfpielen muhten die Bezirks - , Kreis -
und Kceisverbandsmeister ermittelt werden : der 1. Kreis

Berlin - Brandenburg trägt feine Spiele zur Ermittelung des

Kreismeisters durch je eiue Winker - und Sommerseric aus .
Schwimmverein Neptun - Weihensee , der letzte Berliner
und Bundevmeister , hat in den kommenden Spielen einen
schweren Stand , kaum dah es noch einmal zur Kreismeister .
schast reicht , denn die Spielstarke aller anderen �- Wann -
schaslen ist sehr gestiegen .

Schon die ersten Spiele im Lunabad , die jeden Sonnabend statt -
finden , zeigten recht knappe Ergebnisse . Hellas , Charlottenburg ,
Union , Spandau , Weißensee und Berlin XII sind Gegner , die fast
gleichwertig sind . Die beiden FSGB . - Mannschajtcn Neukölln und

Lichtenberg reichen nach den gezeigten Leistungen nicht ganz an die

genannten Vereine heran . Doch es ist ein langer Weg bis zur
Kreismeisterfchast und gerade in der zweiten Rund « ist schon mancher
Spitzenreiter gefallen . Nach den letzten Ergebnissen ist man im

Lager der Wasserballer auf dos Zusammentreffen von Hellas
und Charlottenburg gespannt . Beide Mannschaften , aus

jungen und schnellen Spielern bestehend , konnten sich im Lunabad ,
besonders durch das schnelle Schwimmen begünstigt , gut durchsetzen .
Ehorloltenburg kantertc am letzten Sonnabend die starke Span -
dauer Wannschaft mit Z : 1 nieder . Gerade Spandau , aus erprobten
Spielern zusammengesetzt , hat schon viele Mannschaften zu Fall
gebracht und ist immer noch ein besonders zu beachtender Gegner .
Gelang es ihnen doch , Weihensee , den Bunoesnieister , trotzdem sie
mit Ersatz antraten , im ersten Spiel knapp zu schlagen . Allerdinas
findet eine Wiederholung des Spieles statt , da Protest eingelegt
wurde . Immerhin ist mit einer Klärung im Kampf um die Führung
noch nicht so schnell zu rechnen , denn im Lunabad kann wöchentlich
nur ein Spiel ausgetragen werden . In anderen Hallenbädern
können die Serienspiele der . �- Klasse nicht stattfinden , da Meister .
schoftsspiele mit Siebener - Mannschaften gespielt werden müssen , die
städtischen Hallenbäder aber zu klein sind .

Nicht nur die /�- Klasse trägt Wosserballspielc aus . In monat -
lich über 50 Spielen treffen die B- und Zugend Mannschaften der
Vereine in allen Groß - Berliner Hallenbädern zusammen und die
Arbeiter - Wasserballspieler im I Kreis sind stolz auf die geleistete
Arbeit . Gerade das Wasserballspiel gehört seit langen Iahren in
den Uebungsplan der Berliner Schwimmoereme , die Beteiligung
daran wird von Tag zu Tag größer .

Das letzte SpicL
Spandau I gegen Charlottenburg I : Recht an «

sehnlich waren die Zuschauer zu diesem Spiel am letzten Sonnabend
im Lunabad erschienen . Beide Mannschaften , führend in der
. �- Klasse des dritten Bezirks , lieferten ein schnelles Spiel . Dom

Anfang bis zum Schluß donnern Schüsse gegen die Tore , doch beide
Torhüter find auf dem Posten . Beide Swrmreihen decken gut .

Nach einem schönen Dribbliirg kann Ch . Grühns zum ersten Tor

einsenden . Ueberhaupt sind die schnelleren Schwimmer im Vorteil :
das große Becken läßt das Dribbeln gut zu. Während Charlotten -
bürg in der ersten Halbzeit besser kombinierte und dadurch im Vor -
teil war , sah die zweite Halbzeit im Anfang Spandau im Vorteil ;
Spandau tonnte aber nichts erreichen . Beiderseits siel je ein Tor .
Einen Strafwurf für Spandau konnte der TorhiUer holten . Char -
lottcnburg konimt kurz vor Schluß gut aus und kann ein drittes
Tor «insenden . Mit 3 : 1 für Charlottenburg endet «, das

kompfreichc Spiel . Spandaus Sturm schoß ungenau . Charlotten »
bürg war schneller und durch bessere Kombinationen im Vorteil .
Bis auf das etwas körperliche Spiel einiger Spieler , kann man mit
dem Spielverlauf zufrieden sein .

Was ist Wasserball ?

Wasserball , das ausgezeichnete Kampffpiel der Schwimmer , hat
sich in allen deutschen Gegenden eingebürgert . Besonders die Ver -
«ine im Arbciter - Tunr - und Sportbund sind die eifrigsten Anhänger .
Besondere Eigenschaften anderen Land - Ballspielen gegenüber hat es
mcht . Zwei Mannschaften oersuchen gegenseitig den Ball ins Tor
der gegnerischen Mannschaft zu befördern . Diese Ausgab « erfüllen
drei Stürmer . Der Torwächter , der Name sagt es , schützt das Tor
und versucht die Torschüsse abzuwehren . Zwei Verteidiger und ein

Verbindungsmann vereiteln die Absicht der gegnerischen Stürmer
und versuchen den Ball selbst zu bekommen , um ihn den eigenen
Stürmern zuspielen zu können . Im Winterhalbjahr können aller -

dings in den kleinen Berliner Hallenbädern die Mannschaften nicht
mit sieben Mann antreten : die Spielslächc ist zu Hein . Aus diesem
Grunde spielen die Arbciter - Wasserballspiclcr in den Hallenbädern
mit nur fünf Mann in jeder Mannschaft , und zwar einen Tor -

Wächter , je zwei Verteidiger und zwei Stürmer . Bedeutend besser
läßt es sich aber mit voller Mannschaft in einem großen Spielfeld
spielen . Berlin hat nur ein Schwimmbad , dos Lunabad , das mit
einer normalen Spielfläche bedacht ist .

Die Wasserballspieler müssen äußerst schnell schwimmen können .
Ausdauer und Ballbehandlung ist die . Hauptsach « dabei . Gespielt
wird in zwei Halbzeiten , je sieben Minuten . Schon die kurze Spiel -
zeit läßt erkennen , in welch großem Maße das Spiel anstrengend
für die Spieler ist . Denn «ine Viertelstunde Wasserbollspiel bedeutet
für den Spieler genau soviel , als ein zweistündiges Lmigstr . ' cken -
schwimmen . Die Spielregeln des Arbeiter - Turn - und Sportbundes
unterscheiden sich, die Fairneß betreffend , gewaltig von den söge -
nannten internationalen Spielregeln des bürgerlichen Verbandes .
Während nach d : n bürgerlichen Regeln der Spieler , der gerade den
Ball hat , getaucht werden kann , werden bei dem Arbeiter - Wasser -
baller derartige Geschichten als grob « Fehler bestraft . In der
Taucherlaubnis der Bürgerlichen ist die Mannschaftszusammensetzung
begründet . Man sieht bei den Spielen des Deutschen Schwimm -
Verbandes besonders starte und schwere Männer , die beim Tauchen
des Gegners immer im Vorteil sind Bei den Arbeiter - Wasser -
ballern kann sich jeder Mensch , ob schwer oder leicht , beteiligen , denn
das Recht des „ Stärkeren� kann sich nicht auswirken : gerade leichte
und schnell « Schwimmer liefern technisch hochwertige Spiel «.

200 Kilometer auf dem Wasser !

England baut ein neues Rennbot .

England , das die Wcltgeschwindigkeitsrekorde für das Aula -

niobil und das Flugzeug — durch Major Scgrave und den Gs -

fchwaderführer Orlebar — hält , will nun von Amerika auch den

Geschwind igkeitsrekord für Motorboote zurück -
erobern , den Amerika seit 1319 im Besitz lzat . Dazu werden ganz
unglaubliche Borbereitungen getroffen .

Die Werft in Cowes , wo das neue Motorboot , Miß England II, '
gebaut wird , steht Tag und Nacht unter schärffter Bewachung ,
damit kein « Einzelheit über die Konstruktion des Bootes bekannt
wird . Man erfährt nur , daß das Boot im Mai vom Stapel laufen
und auf dem Windermere - Sce sein « Probefahrten machen soll . Es
soll die phantastische Geschwindigkeit von zwei Meilen in der
Minute , also über zweihundert Stundenkilometer ,
mindestens aber hundert Meilen , das sind etwa 180 Kilonieter , in
der - stunde erreichen . In das Boot , das nur etwa 11,5 Meter

lang wird , werden Motoren eingebaut , die 4000 Pferde »
st ä r k e n entwickeln sollen , und zwar Rolls�Royce - Motoren , wie

sie sür dw englischen Flugzeuge bei dem Wettbewerb um die

Schneider - Trophäe verwendet wurden . A » den Konstrukteur des
Bootes werden große Anforderungen gestellt , da dos Rennboot

infolge seiner hohen Geschwindigkeit fast ganz über Wasser fährt :
für die Ausbalancierung und die Wendefähigkeit ergeben sich so

ganz neue Probleme . Finanziert wird der Bau von dem Sport -
mäzcn Sir Charles Wakcfield , lind man erfährt bei dieser Gelegen -
heit . daß England sich seit 1913 den Kampf für die Zurückeroberung
des Motorbootrekords etwa fünf Millionen Mark hat kosten lassen .

Wer mochte rudern !

Der Anfängerbetrieb im bundestreuen „ Ruderverein
C o l l c g i a " hat begonnen . ' Wer im Winterhalbjahr das Bassin -
rudern mitmacht , lann im Frühjahr sofort ins Boot . Ausreichen -
des Bootsmaterial steht zur Verfügung , nachdem im vorigen Jahr «
noch drei neue Riemenvicrer angeschafft wurden . Außerdem treibt
der Derein im Winter Ergänzungssport . Jeden Sonntag nachmittag
starten die Mitglieder zum Waldlauf nach Pichelsberg «, während
Gymnastikfreudige sich im Bootshaus betätigen . Der Abend hält die

Mitglieder bei Gesang und Tanz auch gesellschaftlich zusammen .
Mitgliederaufnahmen erfolgen jeden Freitag 20 Uhr im
Lokal Thunack , Charlottenburg , Wielandstraße 4. Schriftliche Mel -

düngen können an dies « oder an die Adresse des Vorsitzenden Walter

Szumann , Britz , Porchimer Allee 84 , gerichtet werden . Bedingung
für die Aufnahme ist Partei - oder Gewerkschaftszugehörigteit . Ge »
nassen mit eigenem Boot kennen noch die Mitgliedschaft erwerben ,
joweit Platz im Bootshaus vorhanden ist . Adresse des Bootshaus « » :
Spandau , Tiefwerdcr 29, Straßenbahn 154 und 54 bis Haltestelle
�Reue Welt " .

Wieder ein bundestreuer Reglerverelnl
Die Arbeiter - Kegler - - Bewegung , die in Berlin

eine Zeitlang stagniert «, beginnt aufzuleben , das beweisen die zahl -
reichen Uobertritte ganzer Keglervcreine aus dem bürgerlichen
Lager zum Arb«it «r - Kegler - Bund. So hat der ehemalig « bürgcr -
liche Berein „ Alle Mann da " seinen Beitritt zum AKB . vollzogen .
Weitere Dereinc haben ihren Anschluß angekündigt . Mitglieder der

Partei und der Gewerkschaften haben dä durch Gelegenheit , das

Kegeln als Sport zu betreiben und erhalten Auskunft in der Ge -

fchäftsstell « Konunandantenstraße 77 - 78 , Merkur 7752 .

Arbeiterartisten .

Betrug im Schwimmverband .
Kreditschwindel des sächsischen Vorsitzenden .

Der Vorsitzende des Kreises Sachsen im bürgerlichen Deutschen
Schwlmmverband , Fabrikbesitzer Dr . Waller Brnnner , hat sich
schwere Verfehlungen zuschulden kommen lassen . Er hat bei der

sächsischen Wohlsahrlshilse Kredite sür Vereine angcsordecl
und auch erhallen , die er aber sür sich verwendet hat . Die
dabei genannten vereine existierten zum großen Teil überhaupt nicht .

Auch andere Geldgeber sind in Willeidenschast gezogen morde » .
Die Unterschlagungen wurden im Zusammenhang mit schwere »
Urkundenfälschungen begangen , und sollen , wie gerüchl -
weise verlautet , die höhe von einer halben Million Mark

erreichen . Davon soll eine Viertelmillion von der sächsischen
wohlsahrtshilse gegeben sein . Da der Kreis VII mit seinem ver -

mögen für die Kredite bürgt , wird ihm wahrscheinlich sein neues ,
mit großer Mühe errichtetes heim in Dresden verloren gehen .
Dr . Bonner wird der Staalsanwaltschaft übergeben werden .
Dr . Bunner war lange Zeil Mitglied des Landesbeirats für Leibes¬

übungen . sowie Vorsitzender im tandesaueschuß der sächsischen
Zugendverbände .

Die nächsten Boxkämpt
Donnerstag : . « Ständiger Ring . "

<w.

Der „ Ständige Boxring " in den Spichernsälcn ver -

anstaltet seinen nächsten Kampfabend am Donnerstag ,
12. Dezember . Zum Hauptkampf wurde der schnell populär

gewordene Bochumer S k i b i n s k i verpflichtet , der in seinen fämt -

lichcn Profikämpfen ausgezeichnet zu gefallen wußte . Gegner des

Westfalen ist der Franzose Louis Page , der zur zweiten sran -

zösischcn Klasse zählt . Eine weitere interessante Begegnung ver -

spricht die Paarung Heinisch - Mühlhausen gegen Zinndors - Wiesbadem
Ferner kämpfen Willi Mohr - Düsseldorf gegen Rudolf Boguhn -
Berlin , Bcier - Mühlhauscn gegen Kiihn - Hirschberg und Hölzel - Hanm ?

gegen Wigo - Berlin .

Der deutsche Halbschwergewichts - Boxmeister Hein Müller -

Köln hät vor einiger Zeit wegen Gewichtsschwierigkeiten seinen
Titel zur Bersügung gestellt . Er will sich nun um die Schwer '

gewichtsmeisterschast bewerben und hat , wenn auch noch nicht

offiziell , den ebenfalls in USA . befindlichen Titelhalter Ludwig

Haymann herausgefordert . Mit dem Titelkampf
Müller — Haymann wird man aber wohl noch einige Zeit warten

inussen . Zunächst sind Ernst Gühring und Hans Schönrath als

offizielle Herausforderer anerkannt worden . Nach Eintreffen der

offiziellen Herausforderung Müllers wird die Dorentscheidung zur
deutschen Meisterschaft wahrscheinlich dahingehend erweitert werden ,

daß der Sieger des Kampfes Gühring - Schönrath mit - Hein Müller

einen weiteren Vorkampf auszutragen hat .
-»

Der am Wochenende in Paris staltgesunden « Boxkamps zwischen
E a r n e r a und Poung S t r bb l i n g endete bekanntlich mit der

Disqualifikation des früher italienischen , jetzt französischen Riesen ,
da dieser nach dem Ertönen des Gongs seinen Gegner zu
Boden geschlagen hatte . Lange Kommentar « sind in der

Presse erschienen , und nun ergreist Carncra selbst das Wort . Er

sucht sich damit zu rechtfertigen , daß er infolge der schweren Schläge ,
�die er von Stribling aus die Ohren bekommen habe , den an und
sür sich nur schwachen Klang des Gongs nicht gehört habe . Er

fordert dann auch vom Veranstalter Dickson fürs nächste Mal einen

wesentlich lauter klingenden Gong . Der „ L' Auio " �empfiehlt zu
diesem Zweck das Glockenspiel der Sacre - Coeur - Kirch « auf dem

Montmartre , der „ Matin " ' » egt «n, nach Schluß jeder Runde eine
Kanone abzufeuern . Selbstverständlich ist auch Promotor Jeff
Dickson davon überzeugt , daß Carnera sowohl den Gong als auch
den zweimaligen Ruf des Ringrichters „ Time , Time ! " überhört habe ,
da er bei seinen bisherigen 19 Kämpfen noch zu wenig Ring -
crsahrung (! ! ) besitze . „ Nie wieder boxe ich mit so schweres Leuten " .
erklärte aber Pouiig Stribling , der schon die Heimreise nach Zlmertka

angetreten hat . „ Carncra kämpfte wie der blutigste
Anfänger , er verlor einfach den Kopf und würde für sein um
glaubliches Verhalten in USA . für lange Zeit suspendiert werden . "

155 Sechstagerennen fanden statt .
Die Äiburtsstätte der Sechstagerennen ist ' New Pork .

Dort feierte mann schon im Jahre 1891 den ersten Sechstagesiegcr ,
und zwar den Einzclsahrer Plugger Bill Martin . Damals kannte
man das System der Mannschaftsrennen noch nicht . Erst 1899

griff man unter dem Druck polizeilicher Maßnahmen zum System
der Aufstellung von Mannschaften und zehn Jahre später fand dann
auch in Europa das erste derartige Rennen statt . Der erste Ver -

such wurde 1 3 0 9 in B e r l in unternommen , und zwar mit der -
artigem Erfolge , daß die Sechstagerennen auch in anderen deutschen
und später auch in ausländischen Städten Fuß faßten . Bisher hat
es 165 Sechstagerennen gegeben , davon 47 in New Jork sowie je
22 in Chikago und Berlin . Es folgen Brüssel und Paris mit je 12,
Gent und Breslau mit je 6, Dortmund und Sidney mit je 4, Dres
den , Frankfurt a. M. , Stuttgart mit je 3, St . Eüenne , Mailand ,
Montreal , Detroit , Melbourne , Leipzig und Köln mit je 2 sowie
London , San Franziska , Hamburg , Kiel , Hannover . Nizza und
Marseille mit je einem Rennen .

Aus der Industrie .

Ein deutscher Zwölfzylinder - wogen in Serie . Dem Beispiel
ausländischer Konstrukteure folgend , sind die Maybach -
Motorenwerke in Friedrichshafen ebenfalls zum Bau des
Zwölszylinder - Persoiienivagens übergegangen . Van
der zurzeit im Bau befindlichen ersten Serie sind die Probewagxii
schwierigsten Prüfungen unterzogen worden , deren Ergebnisse über -
aus günstig ausfielen » so daß schon in allernächster Zeit mit dem
Erscheinen der ersten fertigen Wagen gerechnet werden kann . Der
Zwölfzylinder - Motor , der etwa 150 BS . Leistung aufweisen wird ,
ist in engster Anlehmmg an die Bauart der bewährten Lnftschin -
iiwtoren des „ Graf Zeppelin " gehalten und wird daher wie du sc
«ine Zylinderanordnung in V- Fotin , also mit zwei Reihen von >c
<Z Zylindern , ausweisen . Der Uobcrgang zum Zwölfzylinder - Motor
stellt die Verfolgung einer klaren Linie sortschrittlich technischer Eni
Wicklung des hochwertigen Personenwagens dar . Der hochelastische ,
ribrationsfreie Zwölfzyltnder - Motor weist große Vorteile gegenüber
Sechs - und Achtzylindern auf . Zudem ist es mit dieser Nculonstriik
twn gelungen, - das für den Bau von Zwölfzylinder - Autoinobilen
bisher größte Hindernis , die durch Zahloermehrunq der Moinr
Elemente scheinbar unvermeidlich höheren Kosten , zu beseitigen .

ÄMi « Äötpcrtnliurl «! « Krcuebtrg . Donnerstag . 12. Deaembcr , 3) Uhr,
tat Zugendhciin Woffrrlorftr . 9. SrIS » iftcibonl : „Grinrinschaftskultur " .

Rwie Schwimmer Eroh . Berlin , c. 95. Sau » ta nsschu h ilh »NN Doif. ierä . ' o?,
lt . DtüftttScr . 20 Uhr, Eewerlschaftlhau «. ftonfctcnAjinraicr ,

Swic ZZaltioirts ahrer Berlin , äeule , Mittwoch , iZuntlionärnhunq , „Zur
Ernie *. Uferftr . 13. Donnerstag . 12. Drermber . SBonatidcnanunlun « im

Tenffiol « Str . ü . Taaemrdnunq . Keschafllichrs ttirft Äus -
Inte » ich mein Kaltvoot ?" Eiistc nnllwnnnen .



Be�rievsräie in öffenilichen Reirieben .
Notwendige Reformen .

Der zweite Tag der Konferenz der Betriebsräte in den Auf -
sichtsräten der öffentlichen Unternehmungen wurde ausgefüllt durch
die Diskussion über die Referate und durch den Austausch von Er -
fahrungen .

Das Referat Hemigs stand im Vordergrund der Diskussion .
Eine Anzahl Delegierter teilte nicht die Auffassung Heinigs über
den Aufgabenkreis der Betriebsräte in den Aufsichtsräten , insbefon »
dere was die Vertretung von Lohn - und anderen sozialen Forde -
rungen der Belegschaft betrifft . Allgemein wurde auch hervor -
gehoben , daß der Einfluß der Belegschaftsvertreter in den Auffichts -
röten nicht immer größer sei als in der Privatindustrie . Die Wahr¬
nehmung der Interessen der Belegschaft wird oftmals durch die Ge -
meindsvertreter in - den Auffichrsräten gehemmt . Diese Tatsache
beweise wiederum , daß es auch für die Arbeiterschaft der öffenl -

lichen Betriebe nicht ohne Bedeutung s «, wie ine - Gememdeoe ? »

tretungen politisch zusammengesetzt sind .
Heinig stellte manch « Mßverständnisse in seinem Schlußwort

richtig . Die Konferenz , die die erste und bestimmt nicht di « letzte

dieser Art war , hat jedenfalls durch den Austausch der Erfahrungen
und durch die Belehrungen der Verbandsvertreter und Referenten
viel dazu beigetragen , den Betriebsräten in den Aufsichtsräten der

öffentlichen Unternehmungen neue Anregungen für ihre weitere

Tätigkeit zu geben .
In einer einftinimig angenommenen Entschließung wurde der

Hauptvorftand des „ Ocsamtverbartdes " aufgefordert , di « Möglichkeit
der systematischen Schulung der Auftichtsratsmitglicder in

wirtschaftliche » Fragen zu prüsen , weil diese Schulung in erster
Linie die Voraussetzung sür eine fruchtbringende Mitarbeit in den

Aufsichtsräten ist . Ferner soll die Organisation aus die Ausgestal -

tung der gesetzlichen Bestimmungen hinwirken , damit die Betriebs -

räte nicht mehr in ihrer Betätigung gehemmt und von wichtigen
Funktionen durch die Bildung von AussHüfscn und dergl . ausge¬

schaltet werden . Weiterhin wird in der Entschließung dl « Forderung

erhoben , durch die Gesetzgebung darzustellen , daß Gesellschaft »»

betriebe , die sich ausschließlich oder überwiegend im Besitze der

Gemeinden bzw . Gemeindeverbände befinden , arbeitsrechtlich als

Gemeindcbetrieb « zu gelten haben , damit die gesetzlichen
und torislichen Bestimmungen in « den Gemeindebetrieben auch ohne

weiteres fiir die Arbeitnehmer gemeinwirtschaftlicher Gesellschafts -

betriebe Anwendung finden . Schließlich wird erneut verlangt , daß

den Arbeitnehmern in den sogenannten Regiebetrieben eine , derr

Vertretungen in den Aufsichtsräten ( § 70 23 * 0 . ) entspreche «�- Ver¬

tretung in den Benvaltungsdeputationcn , Verwaltungsausschüsseir

und - kommtssioncn eingeräumt wird .

Wetter sür Berlin und Umgegend : Weiterhin veränderlich bei

frischen südwestlichen Winden , aber etwas milder . — Für Deutsch¬
land : Im Norden Strichregen bei frischen südwestlichen Winden .

allgemein etwas milder . In , Süden und Südosten ziemlich ruhiges

Wetter , in Schlesien Nachtfröste .
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GLASERHÜTTE
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Indnthie - u , Bauglaserei ✓ Glashandlang

' NOIS , Landsberger Allee 39
Telephon : Königstadt 6970 [ R. 37

' '
sruTssarffitst iasseeeeeea

bietet jedem Auto

Schulst gegen Un¬

fall sowie stoßfreie
weiche Federung 1

Verlangen Sie Prospekte :
TAfA " BU, . - Clilbö _ MHoftstrafte SS . Kran -

slüLU lahrzend - werlut . Tel . : Wim. 9023, 9223/24

Damplwascherei Urania
Carl Gottschalk

Fenupredier ; MorUzpIate Nr . II » SO
Bclhanlenafer 0 - Waldcmantr . 27

wascht billig und gut «

ÄvmnMct

Gegen Infektion
In allen einschlägigen Geschäften erhältlich

QaslsläUe
rorntals ,Zum Jfackcgpechl '

Inhaber : Mathias Schröder

mauertlr . 87 89
Zentrum 8964

3 ) as Maus der gulen Müche
Eigene Hausschlachterei

C. Kartseil ' WäscheVerleih
Telephon ; Moritzpl . 918 . S 42 , Fdrstanstr 20

Wäsche aller Art
üute Beschaffenheit , kulante Bedingungen !

preiswerl
nabvbetfl

Klischees
CalTanoplastlscbe Werkstatten

k . . g . BaumA Co .
SW. S8 . Alle Jakobttrate 144
Telephon : Dönhoff 890 — 891

Autobereifung * Wilhelm Grabs
Vertrieb In - und ansISndiscfaer Reifen
Autoreifen - und Schlanch - Rcparahir -

Werksiatfe / Autozubehör [ ,32

Berlin SW 48 , Friedrichsir . 249
Nahe Bellc - AIUaace - PIalz - TeL F i Bergmann 4730

liennderfßud
lle ander slrajße 12 II 03

/
- - - >

' Bis spät ins Alter bleibst du frisch
Hast du Foronia auf dem Tisch

Feronia - Brot
3) . 9t . SP. 157 307 Xonkurrenalos

Aerztlich dringend empfohlen ✓ lieber 1000 Niederlagen
Gebr . Hagen , Bcr lin - Schmargendorl
Salrbrunncr Strebe 18 - 20 Brabani 1418

- Salon
Sladtbad Neukölln

l
Erstklassige Bedien nag

Peinliche Saaber keif
20»/» Rabatt bei Abgabe d. Inserats 1
Gebroder Huth

Sahne - Grohbandlung
Gegründet 1861 [ 143

Berlin so . oranlenstr . tos

Lieferant erster Konditoreien
Eigene Dampfmoikereien

Fernspr . : Morltzpistz 9889 u. 16T92 ,

SfempeUabriK
Werner A Schade
Berlin N, Kastanieaatlea 43

Fernsprechanschluß HumboldtlOU - IOl .
liefert

KaiitsdiBk - oml Metallstenpel prompt

Büro - Möbel
Carl Bader
Lindenslra�e 32�34

Dönhoff 4571

Paul Borsch
Berlin ■ Graerksctuflshaiis

l ToiMltwarea erst Firmen im I

Hasenheide 13 — 15
Tel . Baerwald 6868 1148

JSäleu . Vereinszimmor
xu kulanten Bedingungen .

Gro�Desllllalon
August Schulz

Oresdeaer Sirene 1S5

KOTTBUSSER TOR

Maiernotte
Berlin G . m . b . H .

VORHALS MALEREIQENOSSENSCHAFI GEGRÜNDET ,312

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 30

ALLE MALERARBEITEN

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Uhren und Goldwaren
Großes Lager in Standuhren

Passende Weihnaditsgesdienke zu billigen Preisen

Paul Heckert,S,Oranienstr . 45

JosefWemer
Bauklempnerei

Berlin O 27 , Kraufsh * . 14 t6 - 65

Fernspr . : Alexand . 3808, nach Geschäftsschluß : Alexand . 3807

Wäsche nach Gcwlcttf
Damplwascherei Merkur , Berlin O ll £
Frankfurter Allee 307 Fernspr . : Andreas ZS20 B i "

Inh . Aug . Bachmann Mitgl . d . SPD .

Aufzüge
Reparaturen i510

Neulieferungen
. Bin . - Wllmerttlorl , TQbinster Sir . 2 / Tel . : Pialzburä 1 433 .

Julius EM

Caß International
NEUKÖLLN
Berflnsr stra &e 80 81

Verlange in

Harzkäse
nur

„ Earbolznmßr ist das Beste ! "

„ M . S . tadellos 1 "

Ic h o f t e r i e r e ,

la frischeste Vollmilch
in hester , fettreichster Qualität , die auf dem schnellsten Wege vom
Erteucer /um Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1 —3 Tage älter ) gebracht wird .

Außerdem offeriere : In ff . Melerelbutter ( keine Mischware ) , sowie
la Buttermilch und welBen Käse ,
— — Achten Sie bitte beim Einkauf auf meine Firma . — —

r 125) Meierei Friedrichshagen , Ada«sA«rwer ,

jumuoldtmunie ' üAHLGeS .

Berlin .
Berlin C, Durgstra�c 26 . — Ttüephon : Norden 2062 - 64 . [ 149

Roggenmahle : „Schloßmarke " , „ Humboldtmarke "
Weizenmehla : „ Merkur 000 " , „ Merkur Spez . 0 "

ftuszugmehle : „Wiener " , „Oceana " , „California "

Stenns Festsäle
Kreuzbcrgstra�e 48 — an der Katzbachstrafjc

Täglich auher Dlensfag und Freitag

Großer altdeutscher Ball
Rnndiänze - Zwei Kartellen - Ende 3 Uhr 1R , ( 6

aescllschaft m. b . H . , S0 16 , Michael «

klrchpl . 4 . Tel . : F7 , Jannowltz 4514
rm

August Wollschläger 6 Co . ' ; « ;
TemptUuil . OnKasmelsltretrata SS « « fernral : SOdrtBo loss , 1958 , 185 ?

GroShandiung in Eisenwaren . Werkzeugen , Röftren .

Flanschen . KanaiisationsarUkeln und Armaturen .

wasche nach Gewicht
Gevascbea - gefrocknel - gemangelt
In unserer Gardinen - Speiial - Abteilurig
werden Gardinen auf „ Neu " gewaschen
und gescannt bei küriester Ueierzeii

Reine Herren wiUcbe la lagelloMr Anafflhrung . — Verlangen Sie Preisliste

Oampff - Wäscherel „ SOPHIE - CHARLOTTE "
Gegründet 1897. Charlotfenburg , Sprcestr . 35. Frfnruf ; C4, Wilhelm 313

RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
Münzstr . Ecke Dragonerstr . o

IkZlltle We 4 WWkW M 4 ä U U tttlWNllll \ z
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Paul Zillen GmbH .
Elektrischer Bedarf Schiff bauerdamm 15

Sä mtl . Elektro material
Spezlalklät : Heizöfen und BUgeleisen

, Verkauf our an zugelassene Installateure

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

Schmilz Industrie - Kasino
138) Konungndanfentfra�e 72 - Kroneastrahe 12

Zigaretten iriÄS Zigarren Hc; ,,rj4Cobi
and andere

Rauch - , Kau - und Schnupftabake
1145Xnr für Händler , Kantinen usw .

filiclav Panikf c - KsO4ler » t - a0c 65 67
\ pU91Uw m TR TR » äa VI Telephons fi . 2, Kopfer�raben 1749

Bauklempnerei

riedrich Kädicke
3e - und Entwässerung Sanitäre Anlagen

SW 68 , Lindenslra & e 2
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